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17. Völker der Sowjetunion! Alle Kräfte für die 
rrfolgrelehe Erfüllung der Pläne des kommunlsli- 
sehen Aufbau*, die vom Programm der Partei und 
vom XXIII. Parteitag der KPdSU festgelegt wurden!

18. Werktätige der Sowjetunion! Höher das Banner 
des sozialistischen Wettbewerbs für die vorfristige Voll
endung des FÜnfJahrplans! Empfangen wir würdig 
den 100. Geburtstag von Wladimir lljitsch Leuin! 
ill9.,RuIim den Aktivisten und Kollektiven der koni- 
mMfstischen Arbeit! Kuhm den Stoßarbeitern und 
Neuerern der Produktion!

20. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft für das 
unentwegte Wachstum der Volkswirtschaft — der 
Grundlage des weiteren Aufschwungs des materiellen 
und kulturellen Lebensstandards des Volkes!

21. Arbeiter und Arbeiterinnen. Ingenieure und 
Techniker! Steigert mit allen Kräften die Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion! Kämpft füi 
bessere Nutzung der Mittel^ der Betriebsfonds, 
Rohstoffe und Materialien, meistert schneller 
neuen Kapazitäten!

22. Werktätige der Sowjetunion! Steigert unentwegt 
die Arbeitsproduktivität — das Wichtigste, das 
Hauptsächlichste für den Sieg des Kommunismus! 
z 123. Mitarbeiter der Volkswirtschaft! Erhöht beharr* 
licfr^as technische Niveau der Produktion! Verwirk
licht die komplexe Mechanisierung und Automatisie
rung! Verbessert allseitig die Qualität der Produktion, 
erreicht die Senkung ihrer Selbstkosten!

24. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft für ein 
kommunistisches Verhalten zur Arbeit und zum ge
sellschaftlichen Eigentum! Festigt mit allen^ Kräften 
die sozialistische Disziplin und Organisiertheit!

25. Kolchosbauern, Mitarbeiter der Sowchose, 
Fachleute der Landwirtschaft! Erreicht hohe Tempos 
in der Entwicklung und Steigerung der Rentabilität 
aller Zweige der Kolchos- und Sowchosproduklion!

26. Werktätige der Landwirtschaft! Entfaltet brei
ter den sozialistischen Wettbewerb für die mustergül
tige und qualitative Beendigung der Frühjahrsaussaat, 
für die Vergrößerung der Produktion aller Erzeugnis
se der Landwirtschaft und der Viehzucht!

27. Arbeiter und Arbeiterinnen, Ingenieure und 
Techniker. Werktätige der Landwirtschaft! Führt die 
wissenschaftliche Arbeitsorganisation, die neuesten 
Erkenntnisse der Wissenschaft, der Technik und der 
vorgeschrittenen Erfahrung breiter in die Volkswirt
schaft ein!

I |28. Sowjetische Wissenschaftler, Konstrukteure. 
Inftrlfleure und Techniker! Kämpft aktiver für die 
Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort
schritts unserer Beimal, für das weitere Erblühen der 
Wissenschaft und Technik!

sozial-ökonomischen Rechte der Werktätigen, für den 
Triumph der sozialistischen Ideale!

41. Es lebe und erstarke das Bündnis der Kräfte des 
Sozialismus und der nationalen Befreiungsbewegung 
— das Unterpfand des Erfolges Im Kampf der Völker 
gegen den Imperialismus, für nationale Unabhängig
keit. Freiheit, Demokratie und Sozialismus!

42. Heißen Gruß den Völkern der jungen National
staaten, die gegen den Imperialismus, für die Festi
gung der Unabhängigkeit, für einen fortschrittlichen 
Weg der sozialen Entwicklung kämpfen!

43. Heißen Gruß den Völkern der kolonialen und 
abhängigen Länder, die einen heldenhaften Kampf ge
gen den Imperialismus und Rassismus, für ihre Frei
heit und nationale Unabhängigkeit führen!

44. Brüderlichen Gruß dem mutigen vietnamesi
schen Volk, das einen heldenhaften Kampf gegen die 
Aggression des amerikanischen Imperialismus für die 
Freiheit und Unabhängigkeit seiner Heimat führt!

45. Völker der Welt! Fordert entschieden von den 
USA die unverzügliche Einstellung des räuberischen 
Aggressionskrieges gegen das freiheitsliebende vietna
mesische Volk!

Raus mit den amerikanischen Imperialisten aus 
Vietnam! Vietnam —den Vietnamesen!

46. Völker der Welt! Kämpft gegen die Wiederge
burt des Revanchismus und Neofaschismus in der 
BRD, die den Frieden und die Sicherheit der Völker 
bedrohen. kämpft gegen den Zutritt der westdeut
schen Militaristen zu den Kernwaffen!

47. Es festige und entwickle sich die Solidarität des 
Sowjetvolkes mit den Völkern der arabischen Länder, 
die gegen die Anschläge des Imperialismus, für das 
Zurückziehen der Truppen der israelischen Aggresso
ren aus den besetzten arabischen Territorien kämpfen!

48. Heißen Gruß den in Gefängnissen und faschisti
schen Kerkern schmachtenden mutigen Kämpfern ge
gen kapitalistische und koloniale Unterdrückung, für 
Freiheit und sozialen Fortschritt!

49. Es lebe die Leninsche Außenpolitik der Sow jet
union — die Politik des Friedens und der Völker
freundschaft. des Zusammenschlusses aller antiimpe
rialistischen. friedliebenden Kräfte im Kampf gegen 
Reaktion und Krieg!

50. Es lebe die Union der Sozialistischen Sowjetre
publiken — die Festung der Freundschaft und des 
Glücks der Völker unseres Landes, das zuverlässige 
Bollwerk des Friedens und des Fortschritts!

51. Unter dem Banner des Marxismus-Leninismus, 
unter der Führung der Kommunistischen Partei — 
vorwärts zu neuen Siegen im Kampf für den Triumph 
des Kommunismus in unserem Lande!

52. Es lebe der Kommunismus — die lichte Zu
kunft der Menschheit!

■29. Mitarbeiter des Handels und der Dlcnstlelstun- 
grn! 'Erhöh! allseitig die Kultur der Bedienung der Be
völkerung, befriedigt die Ansprüche der Sowjclmcn- 
Ncbcn vollständiger und besser!

i 30. Schaffende der Literatur und Kunst! Tragt hoch 
dhs Banner der Parteilichkeit, Volkstümlichkeit, des 
Ideenguts der sowjetischen Kunst, vervollkommnet 
eure künstlerische Meisterschaft, setzt alle Kräfte und 
Fähigkeiten ein für die politische, sittliche, ästheti
sche Erziehung der Erbauer des Kommunismus!

31. Mitarbeiter des Bildungswesens, der Kultur und 
des Gesundheitswesens! Vervollkommnet die Volks
bildung, die medizinische und kulturelle Bedienung 
der Bevölkerung! Nehmt aktiver an der kommunisti
schen Erziehung der Werktätigen teil!

32. Kommunisten! Seid In der Vorhut des Kampfes 
für die vorfristige Erfüllung des Fünfjahrplans, seid 
flammende Organisatoren und Erzieher der Massen, 
Vorkämpfer alles Neuen und Fortschrittlichen!

33. Jungen und Mädchen! Meistert beharrlich 
marxistisch-leninistische Theorie, die Höhen der 
dernen Wissenschaft und Technik! Seid aktive 
bauer der kommunistischen Gesellschaft! Setzt die re
volutionären Traditionen des Großen Oktober fort!
^34. Pioniere und Schüler! Liebt heiß die sow jetische 

Heimat, lernt gut. achtet die Arbeit! Bereitet euch vor. 
aktive Kämpfer für die Sache Lenins, für den Kom
munismus zu werden!

35. Heißen brüderlichen Gruß den kommunisti
schen und Arbeiterparteien — der kämpferischen Vor
hut der Arbeiterklasse und aller Werktätigen, den 
standhaften Kämpfern gegen den Imperialismus, für 
die Behauptung auf der Erde des lichten Traums der 
Menschheit — des Kommunismus!

36. Es erstarke die Einheit und Geschlossenheit 
internationalen kommunistischen Bewegung auf 
Grundlage des Marxismus-Leninismus und des prole
tarischen Internationalismus!

37. Es lebe die Einheit und Geschlossenheit aller 
aiiliimperiali.slischen Kräfte im Kampf gegen die im
perialistische Politik der Aggression, der Willkür und 
des Krieges! -

38. Brüderlichen Gruß den Völkern der sozialisti
schen Länder, die den Sozialismus auf bauen!

39. Es lebe das sozialistische Weltsystem — der 
Triumph der großen Sache des Oktober, die histori
sche Errungenschaft der internationalen Arbciterklas-

Es erstarke die brüderliche Frcundschafl und Ein
heit der Länder des Sozialismus!

40. Brüderlichen Gruß der Arbeiterklasse der kapi
talistischen Länder — dem standhaften Kämpfer ge
gen das Monopolkapital, für die politischen und

V Es lebe dcP Ers,c Mal dcp TaS dcp ln,ppna,ln- 
nafen Solidarität der Werktätigen Im Kampf gegen 
den Imperialismus, für Frieden, Demokratie und So
zialismus!

2/Prolctaricr aller Länder, vereinigt euch!
3. Es lebe der Marxismus-Leninismus — die ewig 

lebendige, revolutionäre Lehre, der Leitstern der 
Werktätigen aller Länder im Kampf für den Sieg des 
Sozialismus und Kommunismus!
j-^^Ruhm dem großen Sowjetvolk — dem hclden- 
mTnfgcn Erbauer des Kommunismus, mutigen Kämp
fer für Freiheit, Frieden und das Glück der Werktä
tigen! !
( 5. Es lebe die heroische Arbeiterklasse des lindes 

der'* Sowjets — die fortschrittliche und führende 
schöpferische Kraft Im Kampf für den Aufbau des 
Kommunismus in der UdSSR!

6. Es lebe die heroische Kolchosbauernschaft — der 
aktive Erbauer des Kommunismus!

(7. Es erstarke und gedeihe das Bündnis der Arbel- 
tcrWassc und der Kolchosbauernschaft — die uner
schütterliche Grundlage des sozialistischen Sowjet
staates!

8. Es lebe die ruhmreiche sowjetische Intelligenz — 
der aktive Teilnehmer am Aufbau der kommunisti
schen Gesellschaft in unserem Lande!
( 9. Ewig lebe und gedeihe die brüderliche Frcund- 

sdhall und die unerschütterliche Einheit der Völker 
der UdSSR!
’ 10. Werktätige der Sowjetunion! Schart euch enger 
zusammen unter dem Leninschen Banner der Kom
munistischen Partei!

Es lebe die große und unverbrüchliche Einheit von 
Partei und Volk!

11. Es lebe die Leninsche Kommunistische Partei 
der Sowjetunion — der Inspirator und Organisator 
des Aufbaus des Kommunismus in unserem Lande!

Es leben die Sowjets der Wcrktätigcndeputicr- 
ten^— die wahrhaften Organe der Volksmacht!

Es entwickle und festige sich die sowjetische so
zialistische Demokratie, es wachse die Aktivität der 
Werktätigen in der Verwaltung der Staatsangelegen
heiten! • :

L13. Es leben die sowjetischen Gewerkschaften — 
dir^chu.’e der Verwaltung und des Wirtschaftens, 
die Schule des Kommunismus!
C*I14. Es leben die Sowjetfrauen — die aktiven Er- 
baWf der kommunistischen Gesellschaft!
'kla. Es lebe der Leninsche Komsomol — der freue 
flcTTcr und die Reserve der Kommunistischen Partei, 
der Vortrupp der Jungen Erbauer des Kommunismus! 
'^{ltL£owjetkämpfer! Erzielt beharrlich neue Erfolge 
in Her militärischen Ausbildung und politischen 
Schulung, seid stets bereit, jedweden Aggressor zu 
zerschmettern!

Es leben die von Siegesruhm umwobenen helden
haften sowjetischen Streitkräfte!

Mit guten Taten
zum 1. Mai
balczasch

Die Metallurgen von Bal- 
chasch verpflichteten sich, zürn 
1. Mal über den Plan Hunderte 
Tonnen Konverter- und Anoden
kupfer zu liefern und viel Brenn
stoff einzusparen. Die Ergebnis
se der ersten Aprlldckade zei
gen, daß die Metallurgen ein aus
gezeichnetes Tempo eingeschla
gen häben. Besonders erfolg
reich arbeitet die Schicht der 
Anodqnarbelter, die vom Mei
ster Alexander Schnitzer gelei
tet wird.

D. WAGAIZEW

PAWLODAR

Das Kollektiv dos Chromlc- 
derwerks hat seit Jahresbeginn 
100 000 Dezimeter Loderwaren 
geliefert. Dies ist zwei Drittel 
der Jahrcsverpfflchtung. Die Ar
beitsproduktivität stieg Im Ver
gleich zum ersten Quartal des 
Vorjahrs fast um 11 Prozent. 
Es wird mehr Leder 1. Sorte 
produziert, die Ausgaben für ei
ne Einheit der Produktion haben 
sich gesenkt. Neue Erfolge strebt 
das Kollektiv Im Vormalwqtt- 
bewerb an.

KARAGANDA

Ein Vierteljahrhundert arbei
tet als Baggerführer Adam Ra-

» 

gulskl, Er arbeitete In den 
Kohlentagebauen von Fjodorow- 
ka und Ekibastus und gewinnt 
jetzt Brennstoff Jm Tagebau von 
Kuntschek. Seine Brigade der 
kommunistischen Arbeit verlud 
Im vergangenen Jahr über den 
Plan 56 Eisenbahnzüge mit Koh
len. In diesem Jahr hat sie im 
Wettbewerb . zu Ehren des 1. 
Mal schon drei Eisenbahnzüge 
mit Kohlen überplanmäßig ge
liefert.

SEMI-

palatinsk

Im Sllikatziegelwerk wird ei
ne Halle für Verkleidungsplat
ten eingerichtet. Zu Ehren des 
1. Ma! herrscht hier Hochbetrieb. 
Die Aufführung der Wände Ist 
abgeschlossen, Jetzt wird das 
Dach gebaut. Es werden die 
Fundamente für die Ausrüstun
gen vorbereitet. Jedes Jahr 
wird man etwa zwanzig Hundert- 
famllienhâuser mit den Platten 
dieser Halle verkleiden können. 
Bald wird man mit der Rekon
struktion der Grundproduktion 
des Werkes beginnen. Nach Ih
rem Abschluß wird sich die Lei
stungsfähigkeit dos Betriebes 
fast ums Dreifache vergrößern.

(KasTAG)

SEMIPALATINSK. Die Wirtschaf
ten der Zentral-und Nordrayons des 
Gebiets haben mit den Fcldarlwi- 
ten begonnen. Die Landwirte eggen 
Herbststurz, führen Jas Naßspci 
cherungsgicßcn durch.

D5RAMDUL. Die Rübenbauwirt
schaften haben die Bearbeitung der 
Plantagen mit Herbiziden begon
nen. Der Shdanow-Kolchos, Rayon 
Merke, konnte im vergangenen Jahr 
dank der (Anwendung von Chemi
kalien auf 200 Hektar vorn rnanuel. 
len Jäten zürn Maschinenjäten über
gehen. Jetzt bearbeiten die Rüben
züchter 500 Hektar — fast zwei

Meldungen 
von den
Feldern
Drittel der Plantagen—mit Herbizi
den.

Die chemische Unkrautvernich
tung wird im Gebiet auf allen ver
unkrauteten Plantagen durchgc- 
führt. Die Anwendung von Herbizi
den findet auch zur Bekämpfung 
der Unkräuter, der Gelreidcsaaten 
breite Anwendung.

ALMA-ATA. Früh lieferte der 
Sowchos „Aksaiski" für die Stadt 
Gemüse vom Freiland.

Die halbe Mohrrüben fläche und 
30 Hektar Zwiebeln säte er im 
Herbst. Die ül>erwintertcn Kulturen 
widerstehen mit Erfolg dem Un
kraut. reagieren besser auf Nach
düngung und Bewässerung, reifen 
um-zwei Wochen früher als Som- 
mergemüsc. geben einen höheren 
Ernteertrag. Der Sowchos hat die 
Saaten schon mit Mineraldünger 
nachgedüngt. Frühes Gemüse wer
den auch <li<> Landwirte der Sow
chose „Prigorodny”, „Kamenski” 
und „Lcjiinski” liefern.

(KasTAG)

Die Frülijahrsnrbcllcn nul den 
Feldern de«. Sowchos .^nlobolskl’'. 
Gebiet Kiislanal, sind Im vollen 
Gange, ('nlüngsl wurde die Fciieli- 
ligkcilMleckiing abgcsclilossen. Die 
Mecbanlsulorcn kommen aber nicht 
zur Ruhe. Noch vieles sicht zu tun 
bevor.

Gute Erfolge im Eggen haben 
die Traktoristen Robert Becker und 
Johann Decker. Ihr Tagessoll er. 
füllen sic aufs l,5faelie.

UNSERE BILDER: 1. (unten) 
Fcuclitlgkeltsdeckiing Im Sowchos 
„Salubotskl", Gebiet Kiislatml.

2. Die Traktoristen Robert 
Becker und Johann Decker (oben).

Foto: W. Shirlscbenko

A. N. Kossygin
DUSCHANBE. (TASS). Der Vor

sitzende des Minislerrats der 
UdSSR A. N. Kossygin und die 
ihm begleitenden Persönlichkeiten 
sind am 17. April nach Pakistan 
abgeflogen.

A. N. Kossygin begab sich auf 
Einladung ■ des pakistanischen 
Staatspräsidenten Mohammed Ayub

Zusammenarbeit
Sowjetunion—Pakistan

RAWALPINDI. (TASS). Am 
17. April begann die offizielle Vi
site des Vorsitzenden des Minister- 
rhtes der UdSSR A. N. Kossygin 
in Pakistan. Die Öffentlichkeit und 
die Regierung Pakistans messen 
diesem Besuch eine außerordent
lich- große Bedeutung bei und be
trachten ihn als neuen wichtigen 
Schritt; bei der weiteren Entfaltung 
und Festigung der Zusammenar
beit zwischen Pakistan und der 
Sowjetunion auf allen Gebieten 
und bei der Erreichung noch bes
serer gegenseitiger Verständigung 
zwischen den beiden Ländern. Der 
erste Besuch eines sowjetischen 
Rcglcrungsleiters in Pakistan In 
der ganzen Geschichte der sowje
tisch-pakistanischen Beziehungen 
zeugt nach Meinung der pakista
nischen Öffentlichkeit von der er
folgreichen Entwicklung der 
freundschaftlichen und gutnach
barlichen Beziehungen zwischen 
den Völkern Pakistans und der 
Sowjetunion.

Pakistan schätzt hoch die Zu
sammenarbeit mit der Sowjetuni
on. der die Prinzipien der Gleich
berechtigung. gegenseitigen Ach
tung und Nichteinmischung in die 
Inneren Angelegenheiten zugrunde 
liegen.

Hier wird mit Genugtuung fest
gestellt, daß die Standpunkte Pa
kistans und der Sowjetunion In

in Pakistan
Khan zu einem offiziellen Besuch 
nach» Rawalpindi.• * •

RAWALPINDI. (TASS). Der Vor. 
sitzende des Minislerrats der 
UdSSR A. N. Kossygin ist auf 
Einladung des Präsidenten Paki
stans, Feldmarschall Mohammed 
Ayub Khan zu einem offiziellen ! 
Besuch in Rawalpindi cingetroffen.

einer Reihe wichtigster internatio 
naler Fragen übercinstimmen.

Mit Erfolg entwickelt sich die 
ökonomische Zusammenarbeit zwi
schen Pakistan’ und der Sowjet
union. Mit Beistand sowjetischer 
Erdölfachlcule wurden dieses Jahr 
abbauwürdige Erdölvorkommen im 
Norden Westpakistans erschürft. 
Ebenfalls unter Mitwirkung so
wjetischer Geologen wurdeo in Pa
kistan Erdgaslagerstätten entdeckt 
und wird nach anderen Boden
schätzen und nach neuen Erdöl
vorkommen gesucht. Sowjetische 
Fachleute nehmen am Bau von 
zwei Wärmekraftwerken und Hoch
spannungsleitungen teil.

Mit jedem Jahr erweitern sich 
die gegenseitig vorteilhaften Han
delsbeziehungen zwischen beiden 
Ländern. Ende Februar dieses 
Jahres wurde in Islamabad ein 
neues sowjetisch-pakistanisches 
Handelsabkommen für 1968 bis 
1970 unterzeichnet, das eine Er
weiterung nicht nur des Handels, 
sondern auch des Warensortiments 1 
vorsieht.

Pakistan und die Sowjetunion 
schenken der Festigung der kultu
rellen Verbindungen eine große 
Aufmerksamkeit. Sowohl in der 
Sowjetunion, als auch in Pakistan 
haben Parlamentsdelegationen. De
legationen von Wissenschaftlern. 
Schriftstellern. Journalisten. Künst
lern und Sportlern geweilt.



Zum 100.
Geburtslag 
von
W. I. Lenin 
und dem 
50. Jahrestag 
der Republik

Das Präsidium des Kasachischen 
Rats der Sowjetgewerkschaften be
stätigte die Vorbcreitungsmnßnah- 
men der Kultur- und Aufklärung«- 
anstalten zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins und dem 50. Jahres« 
lag der KoMcbüehcn SSR. Zu- 
gramen mil dein Ministerium 
für Kultur wurde ein todalhli- 
scher Wettbewerb der KuttUrpa 

I list« und -häuser. der Klub« und 
Autoklubs. Roten Jurten und Ek- 
ken. Bibliotheken, der l.nlenkuiut- 
kollcktive. Park« für Erholung, für 
die Umwandlung aller Kultur- und 
Aufkllrungsanstaltcn In ' wahre 
Zentren der Propaganda des Mar
xismus-Leninismus, der ideologi
schen und kulturellen Erziehung 
der Söwjelmenschen, für die Ver- 
beMcrung der Betreuung der Werk
tätigen der Republik, Vervollkomm
nung der Formen und Mothoden 
der politischen Massoncrzichungs 
arbeit ausgcnifcn.

Das Präsidium des Kasachischen 
Rats der Sowjetgewerkschaften 

plant, eine theoretische Konferenz 
der Mitarbeiter der Gewerkschaften 
tum Thema „Die Leninsche Lehre 
über die Gewerkschaften” und ei
ne Rcpublikkonfcrenz der Klub- 
und Bibliothckmitnrbeltcr ..Ka
sachstan — unser Heimatland*, 
durchtuführen. Es werden Tage, 
Wochen und Dekaden der Laien
kunst. schöpferische Rechenschnfts- 
kofizerte der Lairnkunslkollcklive. 
Schauen der Volksthealer. der 
Bahnenkollektive und Agilbrigaden. 
Wettbewerbe der Chöre. Musik 
und Vokal kollektive, Ausstellun
gen der Laienkünstler statlünden.

Es ist geplant, Wettbewerbe für 
das beste Lied, thematische Pro
gramm. den besten Einakter, die 
den Leninschen Ideen der Par
tei, Heimat. Sowjetkasachstan ge. 
widmet sind, durchzuführen. E« 
wurde beschlossen, für die Mitar
beiter der Kultur- und Aufklä
rungsanstalten methodische An
schauungsmittel, Li tcraturkom Po
sitionen. Abendprogramme hcraus- 
tngeben.

(KasTAG)

Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die wichtigsten Rechte und Pflichten der Dorf
und Siedlungssowjets der Werktätigendeputierten

Zum Jubiläum 
des Leninschen 
Komsomol

TSCHIMKENT. (KasTAG). Im 
Gebietsmuseum für geschichtliche 
Heimatkunde wurde eine themati
sche Ausstellung, gewidmet dem 
30. Jahrestag des Leninschen Kom
somol, eröffnet. Hier werden seltene 
Dokumente exponiert, die Über die 
Geschichte der Tschimkcntcr Kom. 
Bomolorganisation. die Tätigkeit 
ihrer ersten Zellen erzählen. Einen 
großen Platz nehmen die Materiali
en über das Leben und die Tätig
keit des Komsomolführers von Tur
kestan Gani Muratbâjcw ein. Hier 
rind auch die Porträt« von I. Ma- 
dalijcwa, A. Abdukarimowa, M. 
Mansurowa und anderer erster 
Komsomol rinnen-Kasacbenmâdchen, 
das Porträt des Organisators 
der ersten Komsomolzclle auf der 
Station Tschimkvnt N. Golo- 
watschcwski. Die Mitarbeiter des 
Museums suchten nach Nikolai 
Iwanowitsch und fanden ihn in 
Leningrad. Er ist jetzt Kandidat 
der technischen Wissenschaften, 
leitet einen Lehrstuhl im polytech
nischen Institut.

Zwecks einer weiteren Erhöhung 
der Rolle von Dorf- und S(e<llungs 
Sowjet« der Worktätigendcpiiticrlon 
Ixl der Lösung der Aufgaben dc« 
wirtschaftlichen und «orial-kultureL 
len Aufbau«, der Vervollkommnung 
der demokratischen Gnindsätio 
ihrer Tätigkeit beschließt das Prä
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR:

Artikel 1. Der Dnrf- oder Sicd- 
lungssowjct der WerklRligendepu. 
tierten als Organ der Staatsmacht 
auf dem von Ihm vereinigten Ter
ritorium löst im Rahmen der ihm 
laut Gesetz zugebllllgten Rechte al- 
Ic Fr» gen von lokaler Bedeutung, 
jiusgchtrnd von gesamtstem liehen 
Interessen und den Intereaarn dos 
Dorfes oder der Siedlung.

Artikel 2. Dor Dorf, oder Sied- 
hmgssowjct der WerklÄtlßcndcpu- 
tierten leitet gemäß der Verfas
sung der UdSSR und den Verfas
sungen der jeweilige« Union«, und 
der autonomen Republik den wirt- 
schädlichen und den sozial-kulturd. 
len Aufbau auf dem Territorium 
de« Sowjet«. Seine Vollmachten aus- 
übend, leitet der Dorf- oder Sied- 
luncssowjot der Wcrktätigvndepu- 
tlcrlen die dem Sowjet unterstellten 
Betriebe, Anstalten und Orgunisalio. 
nen und übt eine Kontrolle aus 
filier die Arbeit der auf dem Terri
torium dc« Sowjets liegenden Kol
chose. Sowchose, der Lokalindu
strio-. Dienstleistung«-, Hande!«- 
und öffentlichen ErnRhningsbclrio- 
he, der Wohnung«, und Kommunal- 
■wirtschaft' der Anitalien des Ge
sundheit«- und Bildungswesens, der 
Kultur, des Fernmeldewesens und 
anderer übergeordneter Organisa. 
tionen, welche die Bevölkerung un
mittelbar l»cdicncn. organisiert eine 
Kontrolle über die Einhaltung der 
Gesetzgebung durch dieselben, hört 
die Berichte der Leiter dieser Be
triebe. Anstalten und Organisatio
nen und koordiniert Ihre Tätigkeit 
auf dem Gebiet dog sozial kulturel
len und der Dienstlcistungsbctrcu- 
ung der Bevölkerung. Die Beschlüs
se und Verordnungen de« Dorf
oder Siodlung«s«>wjcl< der Werkln- 
tigendeputierten, die er im Rah
men der ihm zugebilligten Rechte 
gefaßt hot. sind von allen Kolcho
sen, Sowchosen, Betrieben. Anstal
ten und anderen Organisationen, 
die auf dem Territorium des So
wjets liegen, sowie von den Amts
personen und Bürgern obligatorisch 
zu erfüllen.

Artikel 3. Die Tätigkeit dos Dorf
oder Siedlungs«owjct« der Werkt«, 
tigendeputierten basiert auf der 
kollektiven Leitung, auf ihrem öf
fentlichen Charakter, auf der regel
mäßigen Rechenschaftslegung der 
Deputierten vor ihren Wählern und 
des Vollzug<komltee.« vor dem So
wjet und der Bevölkerung, auf ei
ner weitgehenden Heranziehung der 
Werktätigen zur Teilnahme an der 
Arbeit des Sowjet«.

Der Dorf- oder Siedlungssowjet 
der Werktätigendeputierten arbei- 
lei in'cngem Kontakt mit den ge
sellschaftlichen Organisationen der 
Kolchose. Sowchose, Betriebe. An
stalten und anderer, auf dem Terri. 
torium des Sowjets liegender Or
ganisationen. leitet die Arbeit der 
Organe der gesellschaftlichen 
Sftlbsltätlgltelt.

Artikel 4. Der Dorf- oder Siod- 
lungssowjct der Werklfltigendcpu. 
licrlcnt

ai bestätigt die Pläne des ihm un
terstellten wirtschaftlichen und so
zial-kulturellen Aufbaus, die Pro
duktion«. und Finanzplänc der un- 
lcrgcordnetcn Betriebe. Anstalten 
und Organisationen; beteiligt sich 
an der Erörterung von Perspektiv, 
und Jahresplänen in Kolchosen, 
Sowchosen, örtlichen Industriebe
trieben: bringt Vorschläge zu den 
Entwürfen der Produklions- und 
Finanzplänc der KolcJiose, Sowcho- 
ir, Betriebe. Anstalten und anderer 
übergeordneter Organisationen ein 
betreffs des Wohnungsbau«, der so. 
zial kulturellen, Dienstleistung«- 
und Handelsbetrcuung der Be
völkerung, der Wohleinrichtung

von Dörfern und Siedlungen, des 
Bau« von örtlichen Wegen, der 
Ausnutzung von lokalen Rohstoff- 
und Arbeitsres«ouroen;

b) bcslällgl den Dorf- oder Sted- 
lungsluiUBlialt. den Haudialt.sk««- 
«enbcstand und dir quartalsweise 
Verteilung von Einnahmen und 
Ausgaben;, verteilt die Haushalts
mittel pinrh Ausgabeposten; ver
schiebt nötigenfalls die Haushalt«. 
rniltel ans einem Teil in «len ande 
pn sowie aus einem Posten In den 
anderen (außer den Geldanweisun
gen für den Arbeitslohn); bestätigt 
dm Rcchenschaftebcrichl über die 
Durchführung des Hauahaltiplan« 
des Dorfes oder der Siedlung; lenkt 
SUsätzlich die Ixri der Erfüllung 
de« Dorf, oder Sicslhingshauslialt.«- 
pinn« erhaltenen Geldinilld sowie 
die Summen der Ül»er«rhrcllung 
der Einnahmen (Iber dir Ausgaben, 
die rieh gegen Jahresmvlo Infolge 
der Überbietung der ISinnniimen 
oder der Einsparung br! don Aus
gaben bilden, auf die Finanzierung 
der unterstellten Wirtschaft und 
der sozial-kulturellen Maßnahmen, 
ei nie li lie Blich die Investitionen (die 
Entziehung der genannten Geldmit
tel dem Dorf- oder Sledlungasnwjrt 
Ist unzulässig):

c) gewiiliilvisUd den Eingang von 
Steuer-, vt'rsicherungs- und aiidc. 
reu Zahlungen von der Bevölke
rung. führt auf dem Territorium 
des Dorfsosvjets Arbeit zur Entge
gennahme dieser Zahlungen durch; 
übt die Kontrolle Über die rechtzei
tige Entrichtung der Zahlungen in 
den Dorf, oder Sloillungshaushnll 
sowie der Zuweisungen der Kolcho
se in den zentralisierten Unions- 
Fond« der sozialen Betreuung der 
Kolchosbauern durch Kolchose, 
Sowchose. Betriebe und Organisatio
nen, die sich auf dem Territorium 
des Sowjets befinden, organisiert 
die Sclbstbcslrticrung der Dorfbe
völkerung;

d) gewährt Vergünstigungen in 
der Zaldung von örtlichen Steuern 
und Abgaben gemäß dem Artikel 2 
d<*t Erlasses des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR über 
örtliche Steuern und Abgaben so
wie nach einem vorläufigen Be
schluß von Rayon- oder Stadtfi- 
nanzorganen — jn der Zahlung der 
I/flnslwirtschaflsstruer gemäß dem 
Artikel 18 des Gesetze.« der UdSSR 
über die Landwirtschaftssteuer; 
faßt Beschlüsse über die Zuweisung 
von Geldsummen seitens der Insti
tutionen der Staatsbank der UdSSR 
in festgesetzter Ordnung für den 
individuellen Wohnungsbau in den 
Grenzen des Limit.«, das dem Dorf- 
oder Sicdlungssowjet bewilligt wor
den Ist;

e) legt dem Vollzugskomitcc des 
höherstehenden Sowjet« Bemerkun
gen und Vorichläge vor zu Statu
ten der jandwirtscbaftlicheii Artels, 
die sich auf dem Territorium des 
Sowjet« befinden: kontrolliert die 
Einlialtung des Statut« dc« land
wirtschaftlichen Arlch; leistet Hil
fe den Kolchosen und Sowchosen 
bei der Entwicklung der landwirt
schaftlichen Produktion, bei der 
Erfüllung der Produktion«, und Fl- 
nanzplfine. der Verpflichtungen 
vor dem Staat, in dar effektiven 
Nutzung von Ackerflächen, mate
riellen und Arbeit«resr.ourc.ftn. in 
der Organisation und Entwicklung 
von Hilfsbelriabon, in der Steige
rung der Arbeitsproduktivität und 
in der Festigung der Arbeitsdiszi
plin. beim Aufstieg des materiellen 
und kulturellen Lebensniveau« der 
Kolchosbauern, Arbeiter und Ange
stellten der Sowchose: übt Kontrol
le über die Pflege und richtige Nut
zung der landwirtschaftlichen Tech, 
nik, Anlagen sowie «ler Mineraldün
ger und chemischen Schädlingsbe
kämpfungsmittel In Kolchosen und 
Sowchosen, über die Verwirkli
chung von Maßnahmen rum Schutz 
von Saaten und Anpflanzungen 
aus;

f) faßt Beschlüsse Über die Zu
teilung von Grundstücken aus dem 
l^andantcil des Dorfe« oder der 
Siedlung in der von der GescUgc-

bung fentgelcgten Größe und On!- 
nung; kontrolliert die Befolgung 
der Gesetzgebung über die Boden
nutzung durch alle Bodennutzer, 
darunter dir richtige Nutzung der 
Hoflaiulfoiuls der Kolchose und 
Sowchose, die Einhaltung der Nur- 
men der Hofgrumlstürke; .«chllchtct 
Streitfragen um das Hofland zwi- 
arhon den Bürgern;

g) leitet die Arbeit «ler unternnL 
neten örtlichen Industriebetriebe 
und gewährleistet dir Erfüllung 
der Produktions- und Finanzplänc; 
erweist den auf dem icrrilorium 
de« Sowjet« Hegenden Industriebe
trieben Hilft* In der Ent* irklung 
der Produktion, In der cffekUven 
Nutzung von mnterlellen und Ar- 
Iwilsnessourcen, in «ler Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, in der 
Hebung de« materiellen und kul 
turrllrii Lebensniveau« der Arbei
ter und Angestellten;

h) belmndelf Entwürfe zur Pia« 
nung um! Bebauung der Ortschaf
ten und legt sie dem VoIIrugsko- 
mllre de« höherstehenden Sowjets 
vor; kontrolliert dlo Einhaltung 
der Bebauungspläne; .stoppt den 
Bau, wenn er unter Verletzung der 
Bebauungspläne der Ortschaften 
geführt wird; fibt Kontrolle über 
den Verfaiff des Baus von Wohn
häusern. eozial-kulturellen AnstaL 
len und Kommunal bet riclxm auf 
dem Territorium des Sowjets au«: 
löst noch Rücksprache mit Kolcho
sen. Sowchosen. Betrieben und an- 
deren, auf <|c.m Territorium de« So. 
wjet« liegenden Organisationen. Fra. 
gen Ober die gemeinsame Nutzung 
ihrer Mittel, dir für den Bau und 
die Renovierung der Objekte der 
Kommunal- und Wnhnungswlrt- 
scliaft bewilligt worden sind, so
wie nötigenfalls auch über die Zen
tralisierung dieser Mittel;

i) übt Kontrolle über die Er
füllung der Pläne im Rau und in 
der Renovierung von Autostraßen 
durch Kolchose, Sowchooe, Betrieb«) 
und andere Organisationen, kon
trolliert die Arbeit von Verkohrsor. 
ganlsntlonon Zur Betreuung der 
Bevölkerung; trifft Anordnungen an 
Kolchose. Sowchose, Betriebe. An
stalten und andere Organisationen 
über die Zuweisung von Transport
mitteln zum Kampf gegen die Na
turkatastrophen. Feuersbrünste, für 
Transportierung von Kranken, für 
Ausfahrten von Medizinern zu 
Schwerkranken und In anderen 
außerordentlichen Fällen; übt 
Kontrolle über die Arbeit von Ver
kehrsämtern und Abteilungen für 
Nachrichtendienst in der Betreuung 
der Bevölkerung aiu:

j) leitet die dienstlich unterstell
te Kommunal, und Wol»i»ung«wirt- 
srhaft und die Wohleinrichtung der 
Ortschaften; verteilt den zur Zu
ständigkeit des Sowjet« gehörenden 
Wohnungsfonds; bestätigt die ge
meinsamen Beschlüsse der Admini
stration sowie der Fabrik-, Be
triebs- und örtlichen Komitees der 
Gewerkschaften über die Woh
nungszuweisung in dm Häusern 
der staatlichen, genossenschaftli
chen und gesellschaftlichen Organi
sationen unter Ausnahme der Fäl
le, die von der Gesetzgebung vor
gesehen sind; trifft Maßnahmen 
zur Versorgung der vom Dorf oder 
Slcdlungsbausbalt finanzierten An. 
stallen der Volksbildung. Kultur 
und des Gesundhcdtswcscns mit 
Brennstoff, lacht und dem nötigen 
Inventar, zur Renovierung ihrer 
Riiumlirhkciten und Schaffung der 
notwendigen sozialen und Wohn
verhältnisse für die Mitarbeiter die
ser Anstalten, zieht die Kolchose, 
Sowchose. Betriebe und andere 
Organisationen ungeachtet Ihrer 
Subordination zur Teilnahme an der 
Verwirklichung der genannten 
Maßnahmen sowie zur Arl»eit an 
der WohJcinrichtung heran; verei
nigt mit Zustimmung der Kolchose. 
Sowchose, Betriebe und anderer 
Organisationen, die von ihnen lugc- 
tellten Mittet zur Wohleinrichtung;

k) übt Kontrolle über den staat
lichen, genoMcnscha ft liehen und 
Kolchoshandc), über die Versor

gung der Bevölkerung mit DlensL-, 
leislungen au«; bestätigt die Pläne 
«ler Verteilung und Spezialisierung 
der Hamich-, Dienstleistung«- und 
Öffehtlirhrn Ernflhningsbrt riebe: 
kontrolliert «Ile Befolgung des Stu- 
Itil« der Konsumgenossenschaft;

1) .sichert «He Erfüllung «ler allge
meinen Schulpflicht; kontrolliert 
«Ile Arbeit der Schulen. Schulinter
nal«, «ler vor- und außerschulischen 
Einrichtungen, die rieh auf dem 
Territorium dc« Sowjet« befinden; 
löst gemäß der gültigen Gesetzge
bung Fragen über die Befreiung 
«l«‘r Kinder |n Schulen (Gruppen) 
mit verlängertem Schultag, die vom 
Dorf- oder Siedlungshaushnlt finan- 
ziert wcnlen. von der Zahlung der 
Ernährungskosten sowie die Fra
gen der Millelvertellung aus dem 
Fonds der nllernmlnen Schulpflicht;

m) leitet dir Arbeit der unter
stellten KultoranstaJten; kontrolliert 
Und kwndtnicrl <lle Tätigkeit der 
anderen, auf «lern Territorium «les 
Sowjet« Hegenden Kulturanstalten, 
ungeachtet Ihtcr Subordination! 
übt Kontrolle über die Richtigkeit 
der Zuweisungen und des Ver
brauchs der Kulturfondsmittel der 
Kolchose, Kon<umgenO«.«cnsrhaf- 
frn un«l trifft nötigenfAlh nach ei
ner Rücksprache mit ihnen Maß
nahmen zu einer zcnlraliricrten 
Nutzung «Irr genannten Mittel;

n) beaufsichtigt die Organisation 
der Arbeit der fnetHzinhcbcn An
stalten, dir hu« dem Dorf, oder 
Siedkmgriiaushnlt finanziert wer
den; übt Kontrolle über die Orga
nisation der Arbeit der übergeord
neten. auf «lern Territorium dc« 
Sowjet« Hegenden mcdimnischen 
Anstalten au«;

o) nimmt zusammen mit den 
GewcrkscJiaflsorganisationen an 
der Kontrolle über die Einhaltung 
der Arbeitsgesetzgebung, der Regeln 
de« Arbei(«schütte« und der Tech
nik dc« Arbeitsschutzes in den 
Kolchosen, Sowchosen urui in den 
Betrieben, die sich auf dem Terri
torium des Sowjet« befinden, teil: 
kontrolliert dio Einhaltung der Gr. 
sclzgebung über «He Renten, die 
Arbeit der Kolohosrätc der So
zialfürsorge für Kolchosbauern, be
stimmt In den Grenzen der Im 
Dorf- oder Slrdlung*haushaltsplan 
vorgesehenen Bewilligungen d*c 
Unterstützung den Personen, die 
kein Recht auf staatliche Rente ha 
beni bringt Vorschläge über dlft 
Festsetzung von GclduntcrstOtzung 
der kinderreicJien und alleinstehen
den Mütter und Ausgabe von ein
maliger Gelduntcrvtülzung den Bür. 
gern, die durch Naturkatastrophen 
gelitten haben, in das Vollzugsko- 
nntce des übergeordneten Sowjet« 
ein:

p) hält die Vollziehung der der 
Gesetzgebung widcfsprechcrulen Be
schlüsse «ler Versammlungen der 
Kolchoslmuem und der Teilhaber 
der Konsumgesellschaft, der Vor- 
slfind«- der Kolchose und der Dorf- 
konsumgvnovicnschflften« der Be
fehle und Verordnungen der Ixitcr 
von Betrielwn, Anstalten und Orga
nisationen der übergeordneten Sub
ordination in Fragen der Ausnut
zung der Ländereien, der Wohlein
richtung. Bebauung der Siedlungen, 
des Naturschutzes und Schutzes der 
Kulturdenkmäler auf und mehlet 
den entsprechenden h<->herstchenden 
Organen davon;

q) reicht beim Vollzugskomitee 
des übergeordneten Sowjets An
suchen über die Verleihung de« Eh
rentitels „Mutterbeldin” und Ge
suche zur Auszeichnung mit dem 
Orden „Muttcrrulqn” und den Me
daillen ..Muttefsehaftsmedaille” 
ein, „Für Tapferkeit beim Feuer
löschen” und „Für Rettung von 
Ertrinkenden” ein:

r) verwirklicht in festgesetzter 
Ordnung die Anmeldung und Ab
meldung der Bürger; nimmt in 
Übereinstimmung mit der Gesetzge
bung der Unionsrepublik die Ein
tragungen In dos Pcrsoncnstandre 

.gister vor; bestimmt Vormunde 
und Pfleger, registriert «Ile Famili- 
en-Verm«‘Vgcnst(rilunß<,n der Kol-

clm«HBauern)höfe: vollföhrt nota- 
rinlc Handlungen In Übereinstim
mung mit der „Bestimmung Tiber 
da« staatliche Notariat der Union«- 
re publik";

•) tichcrt die präzise Erfüllung 
de« Gesetze« über di»* allgemeine 
Wehrpflicht durch alte Bürger; 
führt die primäre Registrierung der 
Wehrpflichtigen und Einberu- 
funßspfiichtigcn nach festgesetzter 
Orabung; ergreift Maßnahmen für 
dte Organisation dc« Zivilschutzes.

Artikel 5. Der Dorf, oder Sied- 
lungMowjct der Werktäligmdepu- 
tierteft bestätigt in und entbindet 
von Ihrem Amt die Leiter der dem 
Sowjet untergeordneten Schul ec, 
V«»rsrhiil- und Außrnirhulklndcran- 
«talten, der Anstalten «les Gesund
heitsschutzes, der Kultur, der 
Dicnstleistufigsbrtrtebr In Überein
stimmung mit den entsprechenden 
übergeordneten Or0anen der staat
lichen Verwaltung.

Artikel 6. Der Dorf- oder Sicd- 
fungs Sowjet der Werttlättgendepu- 
Uertcn und »ein Volliugskrmirtce 
können den Amtspersonen und 
Bürgern administrative Strafen 
âuterlcgen fftr Verletzung der ge
sellschaftlichen Ordnung, der Re
geln. «He dte Aufrochterhaltimg der 
Reinlichkeit in dcn Siedlungen ri- 
rliCTn, der Regeln des Naturschut
zes und Schutzes der Kulturdenk
mäler, der Wohleinrichtung und 
Bebaming «ter Siedlungen, de« Han
dels mit Spirituosen, für Feldfrevel 
in den Kaichosen und Sowchosen 
imd für andere Verletzungen in 
Fällen und nach der Ordnung, die 
von der Gesetzgebung der Unions
republik festgesetzt sind.

Für die Behandlung der Sachen 
über Rcchtsverletaungen. die admi
nistrative Strafe nach sirli ziehen, 
laldet in Fällen der Dorf-,
«xler Siedlungssowjet mit Erlaubnis 
«les Vollzugskoinitee« de« überge
ordneten Sowjets 4>eim Vollzugs- 
komitee de« Dorf- oder Siedlung«- 
Sowjets eine admiinstrative Kom* 
mlssion.

Artikel 7. Außer den Rechten Und 
Pflichten, die in den Artikeln 4, 5 
lind 6 vorgesehen sind, kann der 
Dorf- oder Sicdlungssowjet auch 
andere Rechte und Pflichten In 
Übereinstimmung mit der Gesetzge
bung der UdSSR, der Union«- und 
autonomen Republiken Verwirkli
chen.

Artikel 8. Um die Arbeit der 
Dorf, oder Siellung«Sowjets der 
Wcrklätigendeputierten weiter zu 
aktivieren, wira für notwendig er
sehen. den Kreis der Fragen zu 
erweitern, die auf den Sitzungen 
gelöst weiden und winl festgesetzt, 
daß folgende Fragen nur auf den 
Sitzungen der Sowjet« gelöst wer
den k «innen:

_Anerkennung der Vollmacht der 
Deputierten, Nledcrlcgung der Dc- 
putierlenvollmacht auf persönliches 
Ersuchen der Deputierten; Fassung 
von Beschlüssen auf Anfragen der 
Deputierten; Walden un«l Änderung 
des Bestands des Vollzugskomitce.« 
und der «tändigen K«munisMonen: 
Bildung einer adminiitrativen Kom
mission beim Vollzugskomilee des 
Sowjet«;

— Bestätigung der Pläne dc« be
hördlich unterstellten wirlschaftli. 
cha> un«l soaal-kulturellen Auf
baus, der Pläne für Maßnahmen 
zur Erfüllung der Wähleraufträge; 
Bestätigung des Dorf- oder Sied 
lungssowjets-Haushallsplan« und 
der Rc«Jienschaft über «eine Er
füllung; Zuweisung der Geldmittel, 
die zusätzlich durch Cbcrcrfülluns 
des Einnahmeteils und Einsparung 
des Ausgabeteils «Je« Dorf- oder 
Sicdlursgssowjets-HaU-diaJtsplans er
halten werden; Vereinigung und 
Zuweisung der Geldfnitlel« die von 
den Kolchosen. Sowchosen. Betric-» 
ben und anderen OrgaiUMilionen für 
kommunale und Wohnungsbautcn.

Dtensttetetungobftuten und Wohl« 
rinrichhing bewilligt werden; Prü
fung der Bemerkungen und Vor- 

• sdiläge zu den Statuten der land
wirtschaftlichen Artete;

41 —Betätigung im Amt und Entbin
dung vom Amt der Leiter von 
Schuten. Vorschuf- und außenr hu li
sch er Kinrteren-stalten, Anstalten 
des Gesundheitsschutzes und Kul- 
turanstaltcn, Dicnstleistungsan- 
stallen:

—Bestätigung der Vorstellungen In 
das Vollzugskomitee de« übergeord
neten Sowjets über Gründung. Ver
einigung, Aufhebung oder Umbe
nennung de» Dorf, oder Siedlung«- 
sowjet«, Festsetzungen und Ande- 
rungwi der Grenzen »eines Tezri’o- 
riuimi.

Von der Gesetzgebung der Uni
on». und autonomen Republiken 
können auch andere Fragen vor- 
geaehen werden, die ntir In den Sit- 

? zungvn «ter Dorf- und SIMIunguo» 
f wjets entschieden werden.
t Artikel •. Der Deputierte de« 

Dorf- oder Stedhingssowjet« der 
Wcrktâtigeniteputierten wird für 
die Zeit der Tagungen und Sitzun
gen de« Vollrugskomllfteü. tn dessen

* Bestand er gewählt tet, von der Er
füllung »einer Produktion», oder 
Amtspflichten l»efmit, mit Beibehal
tung de» Arbeitslohns o«ler de« 
durchschftittUchen Verdienste« auf 
seiner .ständigen Arbeitsstelle.

Der Deputferte de« Dorf- oder 
SiedlungMowjets kann auf Initiati
ve der Administration von meiner 
Arbeit im Betrieb, der Anstalt, Or
ganisation nteht entlassen oder au» 
dem KolrhOH ausgeschlossen wer- 
«ten, eowie auf dem Territorium dM 
Sowjets nicht zu gerichtlicher Ver
antwortung gezogen oder verhaftet 
werden ohne Einwilligung dei 
Dorf- oder Sierilun^ssowjets, und in 
der Peri öle zwischen den Tagungen 
—ohne Einwilligung «eine« Voll- 
nigskomitcc«.

Artikel 10. Zur Erörterung dei* 
wichtigsten Fragen, die «Ich auf das 
Leben der Bürger beziehen, zur 
Erläuterung der Gewtzgebung und 
wichtigsten Beschlüsse der örtli
chen Sowjets den Werktätigen wer
den vom Vollzugskomitee des Dorf- 
oder Siedl ungssaw Jet» allgemeine 
Versammlungen der Bürger, dte auf 
dem Territorium des Dorf- oder 
Stedhingssowjets insgesamt oder 
einzelner Siedlungen. Straßen un«l 
Wohnviertel wohnhaft rind, sowie 
Versammlungen von Vertreter® 
der Einwohner eines Dorfe«, einer 
Siedlung einberufen.

Auf den allgemeinen Versamm
lungen der Bürger der Siedlung 
können ehrenamtliche Dorfkomi- 
tecs gewählt werden, die über ihre 
Tätigkeit der sic gewählten Ver
sammlung. dem Dorf- oder Sicd- 
lungssowjct und seinem Vollzugs- 
komitvr Rechcoacbaft ablegen müs
sen. In Übereinstimmung mit «ter 

. Gesetzgebung der Unions , der au
tonomen Republik kann den eh- 
renamfliehen Dorfkomitees die Er
füllung einzelner Aufträge de« 
Voll äug »kom itees des Dorfsowjet« 
auf «lern Territorium der Siedlung 
aufertegt werden.

Artikel 11. Die Präsidien der 
Obersten Sowjets der Union<rcpU. 
Uiken sind zu beauftragen, die Ge
setzgebung der Unionsrepubliken 
über die Dorf und Sledlungssowjet« 
der WerktätlgendepuHerten mit 
dem vorliegenden Erlaß in Ein
klang xu bringen.

Artikel 11. Es wird festgesetzt, 
daß künftig, bis die geltende Ge
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken in Einklang mit 
dem vorliegenden Beschluß ge
bracht wird, dte Akte angewandt 
werden, die die Tätigkeit der 
Dorf- iin«l Siedlungssowjeti der 
WerkläUgendeputierten regulieren, 
insofern ah* dem vorliegenden Be
schluß nicht widersprechen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. PODC.ORNY

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE

Moskau. Kreml. 8. April 1968

*

Karl Marx, Begründer 
des wissenschaftlichen 
Kommunismus

Von Akademiemitglied PJolr FEDOSSEJEW

Marx hat bewiesen, daß nach der 
Beseitigung des Antagonismus zwi
schen der Freizeit und der Mehr
arbeitszeit, in welcher der Antago
nismus zwischen dem Arbeiter und 
dem Kapitalisten zum Ausdruck 
tritt, die Entwicklung der gesell
schaftlichen Produktivkräfte derart 
rasch vor sich gehen muß. da» die 
Freizeit aller zunehmen wird, ob
wohl die Produktion auf den allge
meinen Reichtum zugeschnitten 
sein wird, denn den wirklichen 
Reichtum bildet die hochentwickel
te Produktivkraft aller Individuen. 
Gradmesser des Reichtums wird 
dann keinesfalls die Arbeitszeit, 
sondern die Freizeit sein. In Wei
terentwicklung dieses Gedanken 
schrieb Marx später, die Arbeit«- 
leftelnsparung sei mit der Verlän
gerung der Freizeit gleichbedeutend, 
d. h. der Zelt, die zur vollständigen 
Entwicklung der Persönlichkeit er-

(1. Fortsetzung. Anfang Nr. 76) 

forderlich Ist. Diese übt als die 
größte Produktivkraft wiederum 
einen rückwirkenden Einfluß auf 
die Produktlvkroft der Arbeit ßui.

Die Verlängerung der Freizeit 
und dte zweckmäßige Nutzung der
selben zur Erhöhung des Bildung«- 
und Kulturnivcaus der Werktlll* 
gen. zu Ihrer körperlichen und gei
stigen Entwicklung gehört zu den 
Wichtigsten Aufgaben, die heute In 
den sozialistischen Länden» prak
tisch gelöst werden.

Sowjetische Wissenschaftler stell
ten großzügige Untersuchungen dos 
Zeitbudgets, der Zcilvortellung und 
-nulzung an. Im Laufe des vergan
genen Siebenjahrplanes nahm der 
Jahresfonds der Freizeit eines In
dustriearbeiters um 350 bis 100 
Stunden zu. Dobel wurde eine Hälf
te dieser Zunahme unmittelbar 
durch Verkürzung des Arbeitsta
ges und die andere Hälfte durch 
Reduzierung des unzweckmäßigen

Verbrauchs der arbeitsfreien Zeit 
erzielt.

Von großer Bedeutung ist der 
Übergang zu der 5-Tage-Arbeils- 
wochc. Durch bessere Ausnutzung 
der arbeitsfreien Zelt, verringerten 
Zeitaufwand für die Fahrt zu der 
Arbeitsstelle und noch Hause sowie 
die mil der Produktionsarbeit zu
sammenhängenden Vorbcreitungs- 
prozesse vergrößert »Ich die Ge- 
samlfrcizeit Jedes Arbeiters um 
annähernd 5 bis 6 Stunden.

Im Laufe der letzten Jahre wur
de eine internationale Untersuchung 
der Zellstruktur durrhgeführt. Die 
Untersuchung ging in zehn mittel
großen Städten verschiedener Län
der der Well vor sich. In der 
UdSSR war es Pskow. Der Ver
gleich zwischen dem Zeitaufwand 
der städtischen Bevölkerung der 
Sowjetunion und der der bürgerli
chen Länder zeigt, daß bei uns der 
Zeitaufwand für das Studium und 

die Fortbildung viel größer als In 
diesen Ländern ist. Im Vergleich zu 
den Städten Jackson (USA) und 
Osnabrück (BRD) wenden die so
wjetischen Arbeiter und Angestell
ten siebenmal soviel Zelt für das 
Studium und die Fortbildung auf. 
Von der gesamten arbeitsfreien Zelt 
von 32,9 Stunden wöchentlich ent
fallen bei unseren Arbeitern 18,9 
Stunden auf die kulturelle Freizeit
gestaltung. In allen sozialistischen 
Ländern nimmt neben dein Studium 
der Besuch von Theatern, Kinos. 
Konzerten usw, viel mehr Zeit ah 
in den kapitalistischen Ländern In 
Anspruch.

Aber der Zeitaufwand für den 
Haushalt ist bei uns Immer noch grö- 
Bor als In den Ländern des We
stern. Der Unterschied Ist zwar 
nicht sehr groß, aber dennoch 
empfindlich. Pro Tag macht dieser 
Zeitaufwand bei den berufstätigen 
Frauen In Pskow 4,3 und In Jack
son 3A Stunden, bei Männern in 
Pskow 1,4 und in Jackson 1,2 Stun
den.

Die sozialistische Organisation der 
Arbeit und dos gesellschnflllchen 
Lebens soll eine denkbar zweck
mäßige Verloilung und Ausnutzung 
der Zelt Im Inlcrouo der Weiter
entwicklung der Gesellschaft und 
des Fortschritts der Persönlichkeit 
gewährleisten. Das Problem der 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
ist aufs engste mit dem Gesetz der 
Zeilolnspnrung verbunden, welches 
erstmalig in der Urfassung des 

„Kapitals” formuliert wurde. Da
nach bildet Zeileinsparung ebenso 
wie die planmäßige Verteilung der 
Arbeitszeit nach verschiedenen Pro
duktionszweigen auf Grundlage der 
kollektiven Produktion das erste 
ökonomische Gesetz.

Eine Folge dieses Gesetzes bil
det einer der wichtigsten Leitsätze 
des wissenschaftlichen Kommunis
mus, wodurch dieser sich grund
sätzlich von allen Spielarten des 
asketischen Gleichschaltung*- und 
Kasernen-.,Kommunismus’* unter- 
scheidet, nämlich der Leitsatz von 
der Höherentwicklung der Pro
duktion auf der Basis der kom
munistischen Gesellschaft. In der
selben Fassung des „Kapitals“ er
läutert Marx, daß die wirkliche 
Einsparung in der Einsparung der 
Arbeitszeit besteht. Diese Einspa
rung aber sei mit der Entwicklung 
der Produktiv! rfifle gleichbedeu
tend. Folglich keineswegs ein 
Verzicht auf den Konsum, sondern 
Entwicklung der I»roduktionsfählg. 
keilen und deshalb Entwich- 
lung sowohl der Konsumfähigkel- 
ten als auch der Konsummittel.

Die Mnrxsclw Wlrlschaftslehro 
zeigt besonders überzeugend die 
Notwendigkeit einer größtmöglichen 
Entwicklung der Produktivkräfte 
für die Konsolidierung der neuen 
Gesellschaftsordnung, für den Sieg 
des Sozialismus und den Übergang 
zum Kommunismus, Von diesem 
Standpunkt erscheinen die Überle
gungen kleinbürgerlicher Links

Abenteurer über die Gefahr des 
materiellen Wohlstands im Sozia
lismus als absolut nicht stichhaltig. 
Eine Gefahr für die Entwicklung 
des Sozialismus kann nicht im 
Wachstum des gesellschaftlichen 
Reichtums und des persönlichen 
Konsums, sondern Im unzureichen
den Niveau der Wirlschaftscntwick- 
lung, in einer wirtschaftlichen 
Stagnation bestehen. Gerade mil 
der Steigerung der Produktion und 
des Nationaleinkommens verringert 
sich im Sozialismus die Lnhndif- 
ferenz, wird der Lebensstandart! 
von Werktätigen verschiedener 
Kategorien ausgeglichen, setzt 
sich — In zunehmendem Maße — 
die faktische Gldclüielt durch. So 
wurden in der Sowjetunion im 
Laufe der letzten Jahre neben dem 
allgemeinen unentwegten Anstieg 
des Lebensstandard« der Bevölke
rung die Löhne für mindcrbezahl- 
tc Arbeiter und Angestellte we
sentlich aufgebesserl. Die General
linie beim Werden der kommuni
stischen Gesellschaft besteht in 
der größtmöglichen Entwicklung 
der Produktivkräfte als eine« Mit
tels zur Befriedigung der Bedürf
nisse, nicht aber in der Herabset
zung dc« Konsums auf ein Bctt- 
lernivcuu.

Wie die Tatsachen zeigen, ha
ben die beschränkten Ressourcen 
in gewissen Ländern, wo die füh
renden Staatsmänner die Prinzi
pien des Sozialismus lediglich de
klarierten, aber keine realen Maß

nahmen zur Entwicklung der Pro
duktion ergriffen, eine Zunahme 
der Ungleichheit. Diebstahle, 
Schwarzhandel, Bestechungen. Kor. 
ruption und sonstigen Mißbrauch 
zu Folge. Die Tatsachen zeigen, 
daß Kommunismus auf „Basis der 
Armut“ schließlich zum Zusam
menbruch der gesellschaftlichen 
Wirtschaft und folglich zur 
Gleichschaltung im Verteilungssy
stem führen kann. Marx und En
gels warnten, daß Gleichmacherei 
in der Verteilung des gesellschaft
lichen Reichtums ohne die not
wendige Entwicklung der Produk
tivkräfte unvermeidlich zu einer 
Neuauflage sämtlicher Laster und 
Widersprüche der alten Gesell
schaft führen würde. Sic meinten, 
daß die Entwicklung der Produk
tivkräfte eine unentbehrliche 
praktische Voraussetzung des 
Kommunismus bildet. Ohnedies 
würde lediglich die Armut allge
meine Verbreitung finden, und 
beim äußersten Elend müßte der 
Kampf um die notwendigen Dinge 
neu beginnen und folglich die gan
ze alte Abscheulichkeit zum neuen 
Leben erwachen.

Das gesellschaftliche Eigentum 
an den Produktionsmitteln bildet 
die Grundlage für die Beseitigung 
der Anarchie in der Produktion 
und 'macht die planmäßige Ent
wicklung der Volkswirtschaft im 
Ausmaß der ganzen Gesellschaft 
möglich und notwendig.

(Fortsetzung folgt)
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Quellen
für die chemische
Industrie

Die Gelehrten Kasachstans er
arbeiten Methoden zur Ausnutzung 
der Abfälle der Industrie In der 
Landwirtschaft.

Im allgemeinen Umfang der In
dustrieproduktion unserer Republik 
nimmt die chemische Industrie noch 
einen unbedeutenden Platz ein. 
Jedoch Kasachstan verfügt über 
«roße und sehr verschiedenartige 

cssoiircen. die ah Basis für eine 
mächtige Entwicklung der chemi
schen Industrie dienen können. 
Auch die von den Zonlralgebletcn 
des Landes wcitabgelegene geo
graphische Lage, bei der die Zu
fuhr einer ganzen Reihe von Pro- 
dukten zu großem Transportxuf- 
warjd führt, verpflichtet zu einer 
Beschleunigung der Entwicklung 
der Chemie Kasachstans.

Außerdem ist Kasachstan in der 
Produktion von Getreide und 
technischen Kulturen eine der 
führenden Republiken der Union. 
Ein weiterer Fortschritt kann vor 
allem auf Kosten der intensiven 
Chemisierung der Landwirtschaft 
erreicht werden. Im Zusammenhang 
damit sind die Erfolge des Labora
toriums für Mineraldüngemittel, 
das vom Akademiemitglied A. B. 
Bckturow geleitet wird, sehr in
teressant. Hier wurden aussichts
reiche technologische Schemen zur 
Gewinnung von konzentrierten 
Phosphordüngemitteln aus Phos- 
rhonten des Kara-Tau erarbeitet, 
m Resultat wurde im Dshanibule- 

Supcrphosphatwcrk erstmalig in 
der Weltpraxis eine Werkhalle in 
Betrieb genommen, wo fluorfreie 
Futlerphosphale 
BchmclzverJahren 
den.

in den letzten 
die Wissenschaft 
Stoffe — da« sind die Stimulatoren 
des Wachstums und „Mikrodüngc- 
mittel." Eine große Gruppe Präpa
rate dieses Typs, die den allgemei
nen Namen „Nikasan" erhielten, 
wurde unter der Leitung des Aka
demiemitglieds S. R. Rafikow und 
des Doktors der chemischen Wis
senschaften W. B. Suworow erarbei
tet. Als Rohstoff dienen die Pikolin« 
der kokschemischen Produktion des 
Karâgandaer Hüttenwerks, die ein 
Nebenprodukt sind und früher nicht 
von Industricwcrt waren.

Kasachstan hat große Quellen

wertvoller Rohstoffe pflanzlicher 
Herkunft als Abfälle der Land
wirtschaft. bis zu 40 Millionen Ton
nen. Das sind Stroh. Baumwollscha
len. Maiskolben. Tabakstengel. 
Schalen von SonnenblumcnkÖrncr 
usw. Diese Rohstoffe können durch 
Hydrolyse mit einer Schwefelsfiurr- 
lösung In Äthylalkohol, In Eiwelß- 
und Fette-Futtcrhefe, In Furfurol 
und seine Ableitungen, In mehrato
mige Alkohole, andere wertvolle 
Produkte verwandelt werden, an 
(Urnen die Volkswirtschaft der So
wjetunion und darunter auch Ka
sachstans großen Mangel leidet.

Furfurol dient als Ilauptrohstoff 
für die Produktion von Plasten, 
synthetischer Faserri. synlhctischer 
Ärznoipräparatc. Die mehratomigen 
Alkohole ersetzen bei der Seifensie
derei Glyzerin, das aus Speisefetten 
erhalten wird. Der synthetische Fut- 
tcrelwelßstoff ist eines der wert
vollsten Produkte, besonders in den 
Verhältnissen Kasachstans, wo es 
in der Ration der landwirtschaft
lichen Tiere an Futtereiweißstoffen 
mangelt. Jeder fehlende Prozent Ei
weißstoff in der Ration der land
wirtschaftlichen Tiere und des Ge
flügels führt zu Mehrausgaben von 
Futter um 2 Prozent und setzt die 
Produktivität der Tiere herab.

Gelchrle-Chemikcr. geleitet vom 
Akademiemitglied M. J. Gorjajew, 
beschäftigen sich mit der Lösung 
des Problems, das mit der rationel
len
pflanzlicher 
ist.

Die Kasachstaner Gelehrten er
arbeiten gegenwärtig intensiv Sti- 
mulicrungsmethoden der Biosynthe
se d-s Eiweißsloffs auf Grund der 
flüssigen und harten Paraffine aus 
Mangyschlakerdöl. worin der Pa- 
raffingchalt bis 25 Prozent erre’cht. 
Diese Arbeiten geben die Möglich
keit. in Kasachstan eine mächtige 
Hydrolysr-Hefelndustrlü zu schaffen 
und die Produktion 
in der Republik im 
zu 400 000 Tonnen 
bringen.

Die katalyüschen
in der chemischen 
angewandt. Die Forschungen 
Kasachstaner Gelehrten auf 
Gebiete der Katalyse, geleitet 
Akademiemitglied D. W. Sokol-

Ausnutzung der Rohstoffe
Herkunft verbunden

im Zyklon- 
hergcstellt wer-

Jahren entdeckte 
eine ganze Reihe

von Futterhefe 
Jahre 1975 bis 

pro Jahr zu

Prozesse wer- 
Industrie,den 

breit 
der 
dem 
vom 
skl. legten für die Einführung spar

sxmer und hochproduktiver kataly
tischer Prozesse In der Volkswirt
schaft ein festes Fundament. Hier 
muß das Hydrierverfahren der als 
Speise minderwertigen Pflanzenfette 
(zum Beispjel Baumwollöl» und 
das Erhalten auf ihrer Grundlage 
von hydriertem SpelschArtfett, des 
wichtigsten Rohstoffs für die Mar
garineindustrie erwähnt werden. 
Dieses Verfahren bestand mit Er
folg seine Industrieprüfung.

Die Polymeren finden auf allen 
Gebieten der Tätigkeit der Men
schen die allerhreiteste Verwen
dung. Die junge PolymcrrninduAtrie 
Kasachstans gewinnt on Tempo, in
dem sie Immer neue Rohstoffquel
len. die früher keine Verwendung 
fanden, zur Produktion heran- 
zieht.

So wird zum Beispiel für das 
Werk ..Polyäthylen" in Gurjew ei
ne Gruppe Werkhallen projektiert 
für die Produktion von Polypro
pylen aus Propylen, das gegenwär
tig ein Nebenprodukt bei der Aus
scheidung von Äthylen aus den Ga
sen der Pyrolyse im Erdölverarbei
tungswerk und im Werk ..Poly
äthylen" der Stadt Gurjew ist. Die 
Gelehrten des Instituts für Erdöl 
und Natursalzc erarbeiteten im Zu
sammenhang damil eine ganze 
Reihe effektiver katalytischer Sy
steme, die in mancher Hinsicht die 
allgemeingültigen Katalysatoren 
übertreffen. Das Polypropylen über
trifft in vielen Eigenschaften die 
Erzeugnisse aus Polyäthylen, außer
dem kann man daraus hochquall- 
fative synthetische Fasern bekom
men.

Beim Schmelzen von Buntmetal
len gibt es sehr viel Krätzschlacke 
— Silikalprodukte. die eine be
stimmte Menge nichtsbgeschiedcner 
Metalle: Kupfer. Bleit Zink und ei
ne Reihe anderer Metalle enthalten. 
Auch der Silikatteil der Schlacke 
stellt einen großen Wert dar.

Die Menge der Krätzschlacke be
läuft sich allein in den Werken Ka
sachstans mit hochentwickelter 
Buntmetallurgic auf Dutzende Mil
lionen Tonnen. In ihnen sind Hun- 
derttausonde Tonnen Kupfer, Biel, 
fink und Millionen Tünnen Eisen 
enthalten. Deshalb ist die komplexe 
Ausnutzung aller wertvollen Be
standteile der Schlacken der Nicht
eisenmetallurgie eine wichtige

auf Dutzende Milllo

wurden im Institut der 
Wissenschaften der

volkswirtschaftliche Aufgabe In en- 
I’er ZUBammenirbeit a nd die Qe- 
ehrten und Produktionsarbeiter un- 
strri Landes mit der Lösung dieser 
Aufgabe beschält gt. Die gegen- 
wârt g von der he-ft,etlichen in-
dustrfe gemeisterten V-rarbeitungs- 
mrthoden der Schlacken ermögli
chen -s. daraus etwa 90 Prozent 
Ulet und bis BH Prozent Zink zu 
entfernen. Mit der Erarbeitung der 
Technologie der* komplexen Verar
beitung der Schlacken der Nicht- 
eiscnmetollurgle beschäftigen .sich 
In Kasachstan das Institut 
WNIIZWETMET, des Institut für 
Metallurgie und Anreicherung, das 
Institut der chemischen Wissen
schaften der Akademie der Wissen
schaften der Kasachischen SSR 
KasNIISTROM-Projekt und eine 
ganze Reihe von Hochschulen.

Auch die Schlacken der Hoch
öfen- und Phosphorproduktion 
können zu Baumaterialien verarbei
tet werden. Der Nutzeffekt der Aus
nutzung der metallurgischen 
Schlacken In der Volkswirtschaft 
beläuft sich 
nen Rubel.

AuBerdcm 
chemischen
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR technologische 
Amalgamschemcn der Entfernung 
und Reinigung bis auf hohe Rein- 
hcitssUifc 
Prozent) 
Metalle — 
— für die 
dustrle erarbeitet Diese fortschritt
lichen Methoden befinden sich ge
genwärtig im Stadium der Ein
führung in die Produktion.

Die Gelehrten Kasachstans haben 
auch erfolgreich die Probleme des 
vollkommenen Verbrennens der 
Auspuffgase der Verbrennungsmo
toren gelöst. Man erhielt Katalysa
toren. die eine hohe Reinigungsstufe 
der Auspuffgase der Kraftwagen 
von Kohlenoxyd, Kohlenwasserstoff 
und Ruß sichern. Die Gasfiller mit 
diesen Katalysatoren machen ge
genwärtig Ihre Staatsprüfung auf 
Kraftwagen in verschiedenen Ge
bieten des Landes durch. Eine brei
te Einführung solcher Gasfilter wird 
die Luft unserer Städte bedeutend 
verbessern, was besonders wichtig 
im Zusammenhang mit dem Wachs
tum des Kraftwagenparks in un
serem Lande ist.

Die intensive Entwicklung der 
chemischen Industrie In Kasach
stan fordert » die schnelle Lösung 
großer und kleiner Aufgaben auf 
dem Gebiet der chemischen Wis
senschaft und der Technologie. Das 
verpflichtet die Gelehrten Chcmiker 
Kasachstans, noch hartnäckiger, 
zielbestrebter, mit vollem Kraftauf
wand zu arbeiten, um die Zeit, die 
zur Einführung der Errungenschaf
ten der Wissenschaft in die Pro
duktion nötig ist. auf das Größt
mögliche zu verringern.

(bis 99,999« — 99.9999 
der Bunt- und seltenen 
Blei. Indium, Kadmium 
Kern- und Halbleitertn-

P. MESSERLE, 
Kandidat der chemischen Wis
senschaften.

GEBIET TSCHIMKENT. Das Kollektiv »pexlall»kr. 
ter Werkalltten für Kombinenreparatur der Abteilung 
wKassclrhostcchnika“ In Lenger vollendete mH bnhen 
Kennziffern das erste Jahrrsvlertel des drillen Plan- 
Jahrfünfts. Hohe Faebkundlgkrll der Reparaturarbrl- 
1er, sachkundige Verteilung der Geräte und Knoten
punkte des Fließbands ermöglichten es dem Ar bei le r-

Nützlicher Austausch
Wahrlich

Hilfe der Gelehrten. Ingenieure 
und Baufachlcute der Russischen 
Föderation, die sie Zentralkasach
stan In der Entwicklung seiner in
dustriellen Basis erweisen. Ein 
markantes Beispiel dafür ist ihr 
Beitrag zur Projektierung und zum 
Bau der Objekte der Kasachstaner 
Magnitka.

Zentralkasachstan zahlt der Bru
derrepublik mit Steinkohle und 
verschiedenem Erz, 
Erzeugnissen • 
tallurgischcn 
betriebe zurück. Immer aktiver wird 
die Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
des ingenieur-technischen Gedan
kenaustausches.

Gegenwärtig zum Beispiel 
schäftigt sich die Karagandaer Fi
liale „Kaspromstroi Nll-Projckt'* 
mit der Projektierung der Herstel
lungsarbeiten der sich im Bau be-

unschätzbar ist die 
Gelehrten.

mit Steinkohle 
trz. ja auch mit den 

der chemischen, me- 
und Maschinenbau-

he

kollektiv der Werkstätten. 70 Kombinen vorfristig ro 
reparieren. Bis Jahresende bekommen noch etwa 300 
Mähdresrber Ihr 

INNER BILD
rwellr« Leben'*.
Im Park der fertlggestrllten Technik

Foto: A. Idrlaaow
(KasTAG)

Rationa
findenden Walzstraße des Werch- 
Issetzkcr Hüttenwerks In Swerd
lowsk für Kaltwalzen von Transfor
matorenblech. Dio Baufläche dieser 
Straße beträgt 250 Hektar, was fast 
ums Doppelte die der Walzstraße 
„1700“ In Temirtau übertrifft.

Die Abteilung der Filiale, gelei
tet vom Chefingenieur des Projektes 
Nikolai Bcigel. hat schon einen 
Teil der Entwürfe, der den Bau- 
prozeß bei der Errichtung der 
Fundamente bis Ende September 
garantiert, fertiggestellt.

Die Ausführer der endgültigen 
Arbeitsentwürfe für den Bau der 
Transformatorenblechwalzstraße im 
Ural sind die jungen Karagandaer 
Ingenieure Anatoli Rykow. Johann 
Eger. Anatoli Ponomarjow. Eduard 
Mauser und andere.

lisatoren
suchen
und finden

Effekt von

A. KAADE

Arbeit
Heinrich

leitet

vom

Gebiet

Arten 
brauner

von 
und

r er

den 
Ku-

des
cs

bis 
am 
pe- 
bc-

ist 
dm 
der 

der

es so: 
besten 
Regen 

Saatao-

in einer 
Kusta. 

und

verloren. In 
sich das 

Repro.

In der
Wri- 

im

Braunrost muß weichen

Wie in einem beliebigen Werk oder Fabrik Ist auch in der Aiilbcrel- 
ftingslabrlk des Bergwcrka „Kok-Su'* eine ununterbrochene, und Zeltver- 
lustloM* Arbeit der Maschinen und Mechanismen wichtig.

Jakob Wunder, der hier achon viele Jahre als Rcpornlursehlowr tätig 
lat. hl In M'lnrui Handwerk bewußt und kommt seiner PHlchl stets nach. 
Auch sein SeblcbtooU überbietet er stündig.

UNSER BILD: Jakob Wunder bei der Arbeit.
Foto: Th- Eaao

fn manchen Jahren 
die Aussaat wurde in 
Fristen durcligcführt, 
kam rerirtzraüg urxl 
stand ist vortrefflich. Der Landwirt 
freut sieh über die Früchte «einer 
Arbeit. Jedoch plötzlich erscheinen 
an den Stengeln und Blättern das 
Weizens Tausende gelbe-oder brau
ne Stäubchen. Dins .sind Sporen des 
PanasitpUics des H raun ros tea. Un
ter der Einwirkung dieser Parasi
ten verändert eich in den Geweben 
der Pflanzen der Zerfall der Stoffe, 
in den Blättern senkt sich stark 
der Zuckergebait, die Wasserbüanz 
wirst »(-Hetzt. Wenn der BraunroM 
den Westen zn der Periode der 
frühen VegetahonvUifc befällt, so 
geht die Ernte ganz 
anderen Fällen entwickelt 
Korn schwach und wrf zur 
duktion untauglich.

Es tot fwtgcstdlt. daß 
ganzen Welt <lie Jährlichen 
zcnvcrlustr durch Braunrost 
Durchschnitt 10 Prozent l>etragen. 
In unserem Land geht bis 5 Pro
zent der ganten Emir verloren und 
in den Jahren der massenhaften 
Erkrankungen der Saaten beträgt 
der Vertust in einaclnrn Rayons 
50 Prozent. Der Braun rost ist 
gefährHehslcn auf Rüden, die 
riodlsch zu viel Feuchtigkeit 
kommen und auf Bo Wässerung s- 
ichlägcn bei Verletzung der Fristen 
und Normen der BcricscJungnn. In 
Nordkasachslan waren früher Fälle 
starker; Entwicklung des Braunro
stes * nicht häufiger als einmal in 
10 Jahren zu verzeichnen. Jedoch 
seitdem die Weirenaussaaten hier

riraige Flächen einnehmen, werten 
die Saaten öfter massenhaft 
Braunrost hoimgcsucht.

So hauste der Braunrost in 
lelrten 12 Jahren Im 
atonal viermal.

Es existieren drei 
Braunrost — gnlbcr.
linienförmiger. Die Sporen de 
sten zwei Arten vertragen die Kälte 
nicht und Werden vom Süden hier
her verschlagen. Der linicnförmige 
Braunrost überwintert mit Erfolg 
auf den nichlausfrterenden wilden 
GrtLscrn wie Quecke. Shitnjak und 
andere. Zu Beginn des Sommers 
bei genügender Feuchtigkeit ent
wickelt »ich der Braunrost schnell 
und sleckl große Flächen der Wea- 
xenaussaat an. So geschah es auch 
im vergangenen Jahr 
Reih«* Rayons der Gclnele
nai, Nordkasachstan, Kurgan 
Tscheljabinsk.

Kann man das Herannahen 
Braunrotes Voraussagen? Ja,
ist möglich. Der wissenschaftliche 
Mitarbeiter des Unionsforschungsiii- 
ztiluU für Pflanzenschutz R. 
StschckoLsclachina hat überzeugend 
bewiesen, daß man mit einem gro 
ßcn Teil von Gewißheit die inten
sive Entwicklung des Braunrost.»» 
auf 3 — 4 Monate vorausseh 
knnn. Dar Mitarbeiter das Nört- 
kaukasischen Wlasenschaftlich. 
chen Forschungsinstituts für 
Phytopathologie S. Sanin erari»cile. 
te dft* Prognosierung der Entwick
lung des Braunrostes des Weitens. 
Die Methodik der Prognosen be
gründet sich auf die systemaU.sehe 
Arbeit In der Durchführung der

Gebiet Tuldy-Ktirgan —

Die Luft wird rein sein
die die Stadtluft ver

tue ganz 
Asche 
einen 
Wind 
einen

Rauchende Fabrikschlolc stoßen 
tagaus, tagein Tausende Tonnen 
Stoffe aus, 
posten. Der Rauch, der 
kleinen Teilchen Kohlenstoff,
und Erdöl besieht. bildet 
Schleier, den nur Regen oder 
zerstreuen können. Es gibt 
noch gefährlicheren, einen unsicht
baren Feind. Das ist «lax Gas, zum 
Beispiel. Schwefeloxyd. das bei 
der Verbrennung von Erdöl oder 
Kohlen mit hohem Schwefclgehalt 
In den Betrieben in die Atmosphäre 
fliegt. So besieht die Gefahr, daß 
nicht nur die Luft, sondern auch 
die Wasserbecken vergiftet werten, 
da viele Industrie bet ricl»e schlecht

gereinigte Abwässer in die Flüsse 
und Seen ablcilcn.

Die Ursache dieser Unannehm
lichkeiten Hegt darin, daß die ge
genwärtigen Reinigungsvcrt ehren 
kompliziert und wenig wirksam 
aind. So entsprechen nur an die 35 
Prozent sämtlicher Reinigungsan
lagen für tcchnologisclic Gase den 
sanitären Normen. Und lediglich 20 
Prozent von allen vorhandenen 
Fillern klaren die Abwässer, wie 
es sich gtdiört.

Die Verschmutzung der Luft 
und Vernichtung der Nalurgcwäs- 
scr sind aber durchaus keine un
vermeidlichen Begleiterscheinun
gen des Fortschritts. Gegen dieses 
Übel kann und muß man kämp

fcn. In ChnrkoM- wurdr 1967 ci.is 
erste spezialisierte Institut in der So
wjetunion. einstweilen für einen ln- 
duitnazweig. nämlirto das Uiuons- 
Forachungs- und Projckticrungsin- 
stitut der EisenmvUllurgie für die 
Reinigung von (lasen, Abwässern 
und die Ausnutxung von sekundä
ren Enrrgicrcssourccn gegründet.

Die technologischen Abfälle ent
führen gleichzeitig viele wertvolle 
Stoffe, darunter bis «u 10 Prozent 
des geschmolzenen Metalls. Wie 
berechnet wurde, winl sich die 
Ausnutzung der Abfälle die Kapl- 
lalinveilitloncn für die Reinigung!- 
Anlagen In nicht einmal 5 Jahren 
bezahlt machen.

„Die Reinigung der tcchnoiogi-

Aus-

Analyse des Sporcngchalh der Luft 
und der Unkräuter.

Wenn dir Gefahr eines
Bruchs des Braunrostes vorhanden
Ist, so winl empfohlen, die Saiden 
mit einem speziellen chemischen 
Präparat Zeneb zu bcnrl>eitcn. Der 
Kandidat der landwirtschaftlichen 
Wissenschaft T. Snchrtapina 
schlägt vor, chemische Bekflmp- 
fungsinlttcl an zu wenden und die 
aviochemischen Arbeiten zum 
Schutz des Weizens vor Braunrost 
zu organiderrn. Genaue Berechnun
gen zeigen, dnr» sich die Kosten für 
die Organisation der aviachemi- 
seben Arbeiten durch das geborge
ne Getreide ums 3—Ifuche bezahlt 
machen.

Als ein zuverlässiger Schutz der 
Getreidekulturen vor Braunrost 
kann unter den Verhältnissen 
Nordkasachstans auch ein Komplex 
agrotechnischer und organisato
risch-wirtschaftlicher Maßnahmen 
dienen. In diesem Komplex wird 
die Hauptaufmcrksainkvit auf die 
Belvuung mit roM widerstandsfä
higen Sorten Kdeokt. Solche sind 
l>ei uns „Besenlschukskaja 9H ". 
„Saralowskaja-29“. „Charkow, 
»ka ja-46“, „Kirtanaiska ja -14“,
„Ljule-szens-753'*, „Kasachstan,
xkaja-12G“.

Leider ist cs um die Selektion 
auf Immunität in Kasachstan noch 
schwach bestellt. Die erwähnten 
Sorten werten doch von Braunrost 
befallen, aber In minderem Grade. 
Unlängst faßte das Kollegium des 
Ministeriums für 
der UdSSR einen 
die Gründung von 
tren. Hier werden

WcizcTvnrten gezüchtet werten, 
die gegen viele Erkrankungen wi- 
derstarvtofâhig sind.

Im Komplex der agrotechnischen 
und organiMtiohs.wirtschaftlichen 
Maßnahmen wirt cmpfolilco. vor 
der Aussaat die Warmluftwännung 
und das Beizen des Saatguts durch
zuführen. Der Weizen soll nach 
der besten Vorfrucht gesät werten: 
auf Rcinbrache. nach mchrjähri 
gen Gräsern, nach Mab und ande
ren Hnckfnichlkullurcn. Dabei muß 
eine sorgfältige Bekämpfung der 
Unkräuter geführt werten, da sic 
die Verbreitung das Braun ras les 
fördern. v

Die Gefahr des Auf tauchen« des 
B raunros le« in einzelnen Rayons 
Kasachstans ist auch in diesem 
Jahr vorhanden. Deshalb wirt das 
Nclz der Beobachlungvlellen in 
den mit Braunrost gefährdeten Zo
nen erweitert uml werten Pro 
gnosclabora tonen bei der Hauptver
waltung für Pllanzenaehutz ge 
schaffen. Bis Ende April wirt die 
langfristige Prognose des Erschei
nens des Braunrostes in den 
llauptgebietim der Welzcnproduk 
tion zusammengestelll sein. Auf 
Grund dieser Angaben wirt das 
Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR die gefährlichsten 
Braunrost« teilen mit chemischen 
Bckâmpfungzmittcln versorgen.

Die Hauptverwaltung für Pflan. 
zcnschutz das Ministeriums für 
land wirtschaft der UdSSR erarbei
tet gegenwärtig Empfehlungen zur 
Bildung eines tuverllssigcn Schulz
walls gegen den Braunrost der 
Halmfrüchte.

W. PARCHO.MENKO

Im Sowchos „Jcrkensrhilikski“, 
Rayon Jermentau. wird der Arbeit 
der Rationalisatoren in letzter Zeit 
große Aufmerksamkeit geschenkt. 
Die Verbesserungsvorschläge gaben 
dem Sowchos im vorigen Jahr ei
nen ökonomischen 
29 000 Rubel.
Diese wichtige 
der Chefingenieur
resch. Heule zählt die Ncuerer- 
gruppc 89 Personen, meist vorzüg
liche Arbeiter des Sowchos. Im 
letzten Jahr hatte man 11 sehr 
wichtige Verbes^erUDCsvorschlâge 
eingebracht. 7 davon wurden nach 
gründlicher Prüfung und Berech. 
nung ihre» ökonomhehen Wertes 
in die Produktion eingebürgert.

Wenn man die besten Rationali
satoren nennen will, so darf man 
auch die Tischler Alexander Dolin- 
ger und Iwan Rjasanow nicht ver
gessen. Sie brachten es fertig, dir 
Arbeiten auf der Tfachlcrbank zu 
mechanisieren. Der ökonomische 
Wert ihres Vorschlags überstieg 
2 000 Rubel im Jahr. Sehr wert
volle Vorschläge brachte der Me
chanisator Friedrich Llebrccht ein. 
Er schlug vor. den Wasscrtcstillier- 
apparat zu verbeueTn. Dieser Vor
schlag wurde verwirklicht und die 
Leistungsfähigkeit dos Apparats 
stieg um da« Zehnfache. Auf Ueb- 
rechts Vorschlag wurde ein Stand 
zur Reparatur und Abregulierung 
der hydraulischen Systeme der 
Traktoren und Kombines errichtet, 
was die Kosten gegenüber den 
früheren um mehr als das Doppel, 
te herabsclzte.

Auf Vorschlag des Chefingenieurs 
Heinrich Lore sch wurde die Eata- 
kade zur Verladung ron Mist um
gebaut. Jetzt kann man in der 
Stunde 40—50 Tonnen Mist verla
den. dat*el 
Transports

Wichtige 
gc brachte
Wilhelm Kaufmann ein

fst die Slehzeit des 
gänzlich beseitigt.

Ve rt>« s s e ru ng < v orsc h I ä • 
auch der Mechanisator

G. HAFFNER 
Gebiet Zellnograd

I .and wirtschaft 
Beschluß über 

Seleklionszcn- 
hochnroduktivc

«chrn Gase und Abwässer in der 
Euciimetnllurgic bleibt weit hinter 
der Entwicklung (Beles hidustri-- 
xweiges zurück", sagt der Direktor 
des Instituts, Doktor der tcclihi- 
achen Wissenschaften. Slautspreis- 
trägrr Sergej Andonjvw. „Unser 
Institut soll diese Lage korrigieren. 
Das Institut wurde erst unlängst 
gegründet, unsere Fachleute haben 
aber schon die Hüttenkombinate 
von Magnitogorsk, Dncprodscr- 
shinik und Makejcwkn unter
sucht.“

Die Wissenschaftler und Projck- 
ticrer der Sowjetunion werten in 
allen Betrieben der Eiscnmetallur- 
gic wellen, um mit der Gesundung 
der Wasser- und Luftbecken dieser 
Gebiete zu beginnen. So wurde ein 
Trust ins Lcten gerufen, der sich 
mit der Montage der Reinigungsan
lagen Imfasscn wirt. In den Betrie
ben werten besondere Dienste cin-

gerichtet, die das Funktionieren 
dieser Reinigungsanlagen kontra!. 
Herrn werten. Bis 1970 winl das 
Institut technologische Lösungen 
für die Auswertung der Nebener
zeugnisse. die «Ich beim Metall- 
schmelzen bilden, ausarbeilen.

Das Problem der „reinen Luft“ 
Iw unruhig! sämtliche Industrielän
der. In den USA tum Beispiel be. 
trägt die Staubincnge, die sich auf 
dem Gelände der grölen Städte 
und Induslriczrnlren absetzt. 33— 
40 Tonnen je Quadratkilometer Im 
Monat. Dabei gelten schon 9—10 
Tonnen als gesundheitsschädlich. 
Die Auspuffgase der unzähligen 
Autoa verwandeln die Luft in ein 
abscheuliches Gemisch von schädli
chen Gasen: Der giftige „Smog“ llt 
zu einem 
den.

Dieses 
auch die

Menschheit. Viele Wissenschaftler 
verweisen auf die Erhöhung des 
Kuhlendioxy«^i»gehaltes In der 
Ertatmosphäre: seit 1900 bl er um 
10 Prozent gestiegen. Das Kohlen- 
dioiydgaa, da» bei der Verbren
nung von Kohle und Erdöl ent
wicht, bildet über unserem Plane, 
ten gleichsam rin Kissen, das die 
Erdwirme nicht in den Weltraum 
uUMtrahlcn läßt, was eine Er. 
uärmung des Klimas auslösen 
kann. Die Polaraiamasseu werden 
zu schmelzen beginnen und der 
Wasserspiegel der Weltmeere wird 
dann steigen.

Die Wisaenschaft und die Tech
nik haben 
unerwünschten 
vcrhölcn.

die Aufgabe, diese
Erscheinungen zu

nationale»

Problem 
Interessen

Cbtl gowor

berührt aber 
der ganzen

W. SAFRONOW.
Ingenieur

(APN»

Lydia Maier Ist Betlmelkenn 
de« Sowrbow ,.nclo<M|or»kl“, Ge
biet Ku«1anal. Ihr Bild kann man 
auf der Ehrentafel de» Rayons se
hen. Wenn Lydia Im 
1*30 Kilo Milch Je Kuh krn 
hat, <o will »le es Im drlltea 
PlaaJahr auf 3 UOO Klio bringen.

hr

Foto: A. Kalugin
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CAUBERE Städte, malerische 
° Dörfer in Tälern und kleine 

Siedlungen auf Bergeshöhon wech
seln sich an der Landstraße ah. 
Von Sagen umwehte Schlösser und 
Burgen des Mittelalters schauen 
jahrhundertlang über dunkle Tan
nenwälder und spiegelglatte Seen. 
Durch das gebirgige Land schlän
geln sich im Schatten alter Linden 
asphaltierte Wege. Manchmal wer
den die Linden durch Apfelbäume 
abgclöst. die dann zu beiden Sei
ten des Weges im Spätherbst «'n 
endloser Reihe Ihre mit reifen 
Äpfeln beladene Äste dem Wande
rer enlgcgcnstrecken.

Ich glaube, ein Angereistcr. wie 
apathisch er auch zu Naturbildern 
gestimmt sein mag, wird im säch
sischem Erzgebirge aus seiner 
Gleichgültigkeit erweckt. Aber das 
Wichtigste sind doch die Men
schen. Menschen eines jungen 
deutschen sozialistischen Staates.

Vor einigen Monaten erhielt ich 
eine freundliche Einladung, das 
Erzgebirge zu besuchen, den Men
schen üoer die Errungenschaften 
des Sowjetvolkes In 50 Jahren zu 
erzählen und mich mit dem Leben 
und Treiben des Volkes in der 
DDR hckanntzumachen. Die Ein
ladung bekam ich von Schuldirek
toren.

Einen Monat wellte ich In der 
DDR. hauptsächlich in Sachsen. 
Ich besuchte in mehreren Städten 
Schulen. Pionierheime. Museen. 
Theater und andere Kulturstätten. 
Ich hatte Begegnungen mit Leh
rern. Schuldirektoren, Angestellten. 
Arbeitern und Bauern. Mein 
Hauptinteresse galt dem Schulwe
sen. Ich versuchte hier meine Ein
drücke teilweise nicderzuschreiben.

I ENGEFELD. das Hauptziel
*-* meiner Reise, ist ein kleines 

altes Städtchen, das sich im Erz
gebirge verloren hat. Meine deut
schen Freunde holten mich spät in 
der Nacht in Karl-Marx-Stadt ab. 
wohin ich von Berlin aus gefahren 
war. Ruth Prcußner. die in Lenge
feld das Amt des Direktors der 
Jonnv-Schehr-Oberschulc bekleidet, 
begrüßte mich aufs herzlichste. Auf 
meine Ankunft wartete man schon 
mehrere Tage. Die Schüler bereite
ten Geschenke für die Sowjetpio- 
niere vor. auch ich brachte Ge
schenke für deutsche Kinder mit.

Am anderen Tag gab es in der 
Jonny-Schehr-Oberschiile ein gro
ßes Schülerappell. Man begrüßte 
mich, überreichte viel Blumen und 
Geschenke. Ich erzählte den deut
schen Kindern über das Leben der

Im sächsischen Erzgebirge
Sowjetkinder und band den besten 
Jung- und Thälmann-Pionieren ro
te Halstücher um. die mir unsere 
Pioniere mitgegeben hatten für die 
Besten der Besten.

In der Oberschule In Lengefcld 
hospitierte ich Stunden bei ver
schiedenen Lehrern. gab selbst 
Stunden, wohnte Lehrerseminaren 
bei und hatte mit Lehrern Mei
nungsaustausch zu verschiedenen 
Fragen des Schulwesens.

Von der I. Klasse an herrscht das 
Fachsystem, d. h. jeder Lehrer hat 
sein bestimmtes Fach.

Ab I. Klasse haben die Kinder In 
der DDR nicht Arithmetik, sondern 
Mathematik. wo Elemente der 
Arithmetik, Geometrie und Alge
bra vorhanden sind.

Das Kind bekommt ein allseitig 
mathematisches Verständnis. Hier 
eine Illustration aus der Stunde in 
der I. Klasse.

„Peter, geh zur Tafel, und zeige 
uns, daß vier weniger als fünf ist.“

Lind der Knips beweist: ..Vier ist 
weniger als fünf, denn fünf Ist vier 
und noch eins.“ Er schreibt an die 
Tafel: 4<4 +1 und spricht weiter: 
„Da aber 44-1 = 5 ist, so haben wir. 
daß 4<5 ist.”

Das beweist er auch In der Pra
xis mit den Würfeln, die auf dem 
Lehrertisch liegen.

Die Mathematikhefte für die er
ste Klasse sind sehr praktisch ein- 
gerichtet. Zu jedem Thema, zu je
der Regel sind die betreffenden 
Illustrationen vorhanden, die den 
Lehrstoff anschaulich machen. Das 
gilt auch für die Deutschheftc. wo 
anfangs Elemente der Buchstaben, 
dann Buchstaben, später Wörter 
und Sätze gedruckt sind. Der Lehrer 
braucht nicht lange Abende sitzen 
und jedem Schüler Musterbuchsta
ben oder-wörtcr ins Heft zu schrei
ben.

Der Prozentsatz des Sitzenblei
bens in den Schulen der DDR Ist 
sehr gering 98. 99 und auch 100 
Prozent Stoffancignung ist keine 
Seltenheit. Ich möchte zwei Um
stände hervorheben. die meines 
Erachtens nach gutes Nachkommen 
der Kinder im Lernen sichern. Ein 
rückständiger Schüler kann nur 
zwei Jahre in ein und derselben 
Klasse sitzen, bleibt er das dritte
mal sitzen, so wird er in eine 
Hilfsschule überführt, wo Kinder 
unterrichtet werden, die im Lernen

Bel DDR-Lehrern zu Gast
(0 E I S E N O T I Z)

’ Schwletigkeiten aufwehen. Der 
zweite Umstand Ist das Prinzip der 
Korrektion der Aufsätze. Nacher
zählungen und anderer schriftli
cher Arbeiten der Kinder. Wir stel
len eine ungenügende Note für ei
ne schriftliche Arbeit. wenn die 
Zahl der Fehler fünf übersteigt,

Unsere deutschen Kollegen In 
der DDR stellen vier Noten aus: 
für Inhalt. Ausdruck. Grammatik 
und Form (Größe. Sauberkeit). 
Danach wird eine Durchschnittsno
te gestellt.' Dieses Kriteriumssy
stem veranlaßt den Schüler, wo- 
möglichst wenig Fehler zu machen, 
gut den Inhalt darzulegcn, Größe 
und Sauberkeit zu beobachten.

| N DER DDR wird dem Fremd-1 
■ sprachenuntcrricht große 

Aufmerksamkeit geschenkt. Rus
sisch wird ab 5. Klasse (4 Wo
chenstunden) gelernt und wird 
nicht Fremdsprache, sondern Bru
dersprache genannt. Im Abgangs
zeugnis steht Russisch gleich nach 
Deutsch. Englisch oder Französisch 
wird fakultativ unterrichtet (nach 
Wunsch der Eltern). Ich konnte 
mich überzeugen’, daß in den Rus
sischstunden die Kinder großen 
Fleiß aufbicten. Russisch ist eines 
der Licblingsfächer der Schüler.

Ich machte den Versuch, einige 
Russischstunden zu geben. Die 
deutschen Kollegen sind Immer be
strebt. jede Möglichkeit auszunüt
zen. um den Kindern gute Sprech
fertigkeiten beizubringen. Auch 
wollte man wissen, inwiefern die 
Schüler imstande seien, mit ei
nem „echten“ Russen im Rahmen 
des Lehrplans ein Gespräch zu 
führen. Meinerseits war Ich be
strebt. eine erschöpfende Vorstel
lung über das Sehnlichen zu be
kommen und das. dachte Ich. kann 
man nur, wenn man selbst „im < 
Kessel mitrührt“.

Ich muß gestehen, daß Ich ein 
bestimmtes Risiko einging, denn 
meine Stunde in der 10. b Klasse der 
Oberschule in Lengefeld sollte 
nicht eine ..Plauderstunde” sein, 
sondern eine Fortsetzung des in 
der vorigen Stunde angeschnitte
nen Stoffes und das mit Schülern, 
die ich niemals im Leben gesehen 
hatte und die sicher vor dem frem

den Lehrer die Zunge verschlucken 
würden.

Am Anfang wollte es nicht klap
pen. Aber allmählich lösten sich 
die Zungen der Schüler, und als 
das Glockenzeichen das Ende der 
Stunde verkündete, war das ge
genseitige Vertrauen hcrgestellt 
und die russische Sprache als Mit
tel der Verständigung im vollen 
Maße ausgenützt. Ich konnte mich 
nochmals überzeugen. daß die 
Schüler im Russischunterricht eine 
gute Grundlage bekommen.

DIE HEUTIGE Schule war 
nicht immer dieselbe. Wäh

rend der Hltlerzcit wurde den Kin
dern die Nazithcorie des Men- 
schenhasscs eingepaukt. Gleich 
nach dem Kriege mußte eine 
grundsätzlich neue Schule geschaf
fen werden. Es fehlte an Lehrer
kräften. cs mußten neue Kader ge
schmiedet werden, die die Kinder 
In einem menschenlicbenden. sozia
listischen Geiste erziehen konnten. 
Verdienter Lehrer der DDR und 
Schuldirektor der Karl-Marx-Ober- 
schule in Plauen Martin Damisch 
beantwortete meine Frage, was 
ihn bewog, Lehrer zu werden, zu
erst mit einem Lächeln. Wir saßen 
in seinem Kabinett und tranken 
Bohnenkaffee. Es war schon 
Abend, und in dem großen moder
nen Schulgebäude war cs still.

„Warum Ich den Lehrerberuf ge
wählt habe, wollen Sie wissen. Ja, 
das war ja gar nicht so einfach. 
Jetzt muß Ich lächeln, wenn icli 
mich erinnere, aber damals...

1915 kam ich aus der Gefangen
schaft nach Hause. Einen festen 
Beruf hatte Ich nicht. w*»nn die 
Zeit als Schlüsserlchrling nicht mit- 
gercchnot werden soll. Nach eini
ger Zeit ließ mich der sowjetische 
Stadtkommandant zu sich kommen. 
In seinem Zimmer saßen einige’ 
unsere Aktivisten. „Genosse Da
misch”. sagte der Kommandant, 
„man hat mir hier erzählt, daß Ihr 
Vater Kommunist war und seine 
Kinder im Geiste der proletari
schen Solidarität erzogen hat. Wir 
haben uns beraten und möchten 
Ihnen das Amt eines Schuldirek
tors anbieten”

Ich war überras-ht und schüttelte 
den Kopf:

..Das ist unmöglich, ich habe ja 
nur 6 Klassen Bildung, bedenken 
Sic doch, was bin ich da schon 
für ein Direktor..."

„Sic denken, mein Heber Da
misch. bei uns lag nach der Ok
toberrevolution alles fix und fertig 
auf dem Tisch? Liquidierung des 
Analphabetentums, Arbcltcrfakul- 
taten, kurzfristige Heranbildung 
von Lehrern, es war sehr schwer... 
und Im ersten freien deutschen 
Staate werdet ihr es auch nicht 
leicht haben. Sic werden arbeiten 
und lernen müssen“, schloß der so
wjetische Kommandant seine Rede.

„Und was meinen Sie, Ich wurds 
Schuldirektor einer kleinen Schule 
und begann zu lernen. Die Schule 
wuchs und ich wuchs. Jetzt habe 
ich Hochschulbildung und unsere 
Schule ist eine der größten in der 
Stadt.”

Ich besichtigte viele schöne 
Schulen in der DDR. In der Stadt 
Pockau wurde gerade ein großes 
Schulgebäude fertiggestcllt, das 
sehr modern eingerichtet ist.

„Wie gefällt Ihnen diese Schu
le?“ fragte mich der amtierende 
Schulrat. Oberlehrer Robert Rösch, 
als wir die hellen Klassenzimmer 
durchwandert hatten.

„Schule wunderschön und prak
tisch. ich nehme die besten Ein
drücke mit.“

rjIE DEUTSCHEN Kollegen 
waren bestrebt, mir das Le

ben in aller seiner Mannigfaltig
keit zu zeigen. Ein Tag wurde 
Dresden gewidmet. Es war schon 
von jeher mein Wunsch, in der 
Stadt der Künste, in der schönsten 
der schönen Städte Deutschlands 
mal herumzuspazieren und mir 
die Sehenswürdigkeiten anzu
gucken.

Am 13. Februar 1945 wurde 
Dresden fast völlig von amerikani
schen Bombern zerstört. .

Als Denkmal jenes schrecklichen 
Tages steht jetzt noch die zerstörte 
Frauenkirche, der gespaltene Turm 
ragt hoch in den Himmel empor. 
Diese Kirche war durch ihre wun
derbare Schönheit berühmt und als 
Denkmal hervorragender Architek
tur des 18. Jahrhunderts sehr be
liebt. Man sagt, es gibt keinen 
Menschen auf der Welt, der in 
Dresden gewesen wäre und den 

Zwinger nicht besucht hätte. Das 
Schloßensemble (gebaut 1711 — 
1722). wo sich der Zwinger befin
det, war auch völlig zerstört.

Am 21. Januar 1945 wurde der 
Zwinger geschlossen. Die llitlcr- 
leutc entließen alle Mitarbeiter und 
sperrten das Stadtviertel ab. 
Nachts fuhren schwcrbcladene 
Lastwagen aus dem Zwinger In 
verschiedenen Richtungen. So ver
schwanden Wdtschätze der Kunst.

Als die Sowjetarmee nach Sach
sen kam. fand man nicht ohne 
Mühe in feuchten Steinbrüchen. In 
dunklen Schächten die Meisterwer
ke der Dresdener Gemäldegalerie.

Nicht weit von Lengcfcld befin
det sich ein Kalkwerk. In einem 
Kalkschacht in der Tiefe von 52 
Meter versteckten SS-Männer 350 
Gemälde. Hier waren Werke von 
Raffael, Rembradt. Holbein, Du
rer. Gorrcggio. Van-Dyk und ande
rer Weltmeister des Pinsels dem 
Untergang preisgegeben.

Wir stellen in dem Raum, wo die 
Gemälde der zerstörenden Macht 
der Natur ausgesetzt waren. Die 
Kalkgrube ist dunkel, von den 
Wänden tropft cs dauernd, der Bo
den unter den Füßen ist schlam
mig. Eiscntcilc rosten hier sehr 
schnell, önd alle anderen Stoffe 
überziehen sich in kurzer Zeit mit 
Schimmel, der alles vermodern und 
verrotten läßt.

„Und wie hat man die Gemälde 
hier gefunden?“ erkundigte ich 
mich bei den Lehrern, die mich be
gleiteten.

„Das wird uns der Genosse Göt
ze erzählen, zu dem wir gleich 
gehen, der weiß alles ganz ge
nau“, erwiderte Ruth Preußner.

Der frühere Arbeiter des Kalk- 
werks. jetzt aber der Leiter Ger
hard Götze, empfing uns in seinem 
kleinen Kontor.

„Wie war denn das mit den Ge
mälden, Genosse Götze", fragte 
ich ihn, nachdem man uos einander 
vorgestcllt hatte.

VL7IE DAS war? Ich war da- 
mals ein einfacher Arbeiter 

hier im Kalkwerk. Einmal in der 
Nacht sehe ich. daß SS-Männer 
auf Lastwagen Kisten bringen und 
sie an der Grube abladen. Die SS- 
Männer hatten es eilig, und beim 
Abladen stürzte eine Kiste zu Bo
den und zerbrach. Ich erblickte ein 
wunderschönes Bild.

„’Wo habe ich cs nur gesehen?“ 
dachte ich und entsann mich: im 
Zwinger. Die SS-Männer brachten 
die Kisten in den Stollen und be
festigten eine Leitungsschnur mit 

Sprengstoff. Der Eingang wurde 
zugemacht. Als Schießmeister war 
ich im Bergwerk berechtigt, mit 
Sprengstoff umzugehen und Spren
gungen durchzuführen. Anlang 
Mai 1045 bekam Ich den Befehl, 
die Kisten zu sprengen. Die So
wjetarmee war schon ganz nahe, 
und ich beschloß, alles daran zu 
setzen, um die Gemälde zu retten. 
Die Sprengaktion wurde dauernd 
verschoben und als die letzten SS- 
Männer ankamen, lief Ich fort. Ei
nen anderen Sprengmeister zu su
chen, war schon zu spät; die So
wjetarmee rückte in Lengefcld 
ein. Die Schätze der Dresdener 
Gemäldegalerie Waren gerettet. Ich 
setzte die Kommunisten in Kennt
nis. und nach einigen Tagen kam 
Major Sokolowa mit Soldaten, um 
die Gemälde ans Tageslicht zu 
bringen.

Dann klingelte 1957 in meinem 
Büro das Telefon. Man teilte mir 
mit. daß ich einer RegieVungsdcle- 
gation angehöre, die nach Moskau 
und Leningrad fahre, um die re
staurierten- Gemälde in Empfang 
zu nehmen. Man erklärte mir, daß 
aus Moskau eine Bitte kam, in die 
Regierungsdelegation den Arbeiter 
Gerhard Götze einzuschlicßcn. Und 
was denkt ihr. Hebe Leut? Kaum 
stiegen wir in Moskau aus dem 
Flugzeug, da kam mir Frau Soko
lowa entgegen und drückte mir 
die Hand.

AM VORABEND meiner Ab- 
™ fahrt aus Lengefeld wurde 

im Klubhaus der Stadt ein Abend 
der deutsch-sowjetischen Freund
schaft veranstaltet. Der Saal war 
überfüllt. Es wurden viele herzli
che Worte über das große Sowjet
volk gesprochen. Ich überreichte 
den Lehrern der Stadt ein Ge
schenk von den Lehrern unserer 
Stadt. Es war eine Statuette mit 
einer eingebauten Uhr. Außer den 
vielen Blumen wurden für die so
wjetischen Pioniere so viele selbst- 
gebastelte Geschenke überreicht, 
daß in später Nacht aus dem 
nächstliegenden Geschäft ein Kof
fer geholt werden mußte, um alles 
zu verstauen.

Ich verließ das Land Sachsen 
mit seinen herrlichen Landschaften, 
mit sauberen, in Grün liegenden 
Städten und mit guten, wunderba
ren Menschen, die am höchsten die 
Freundschaft mit den Sowjetvöl
kern schätzen, erfüllt von tiefer 
Dankbarkeit für alles Erschaute 
und Erlebte.

Oskar GOLDADE 
Gebiet Tscheljabinsk

Die Tragödie Ilja Lunjews
Das Zelinograder Schauspiel

theater zeigte unlängst die dra
matische Erzählung Maxim Gor
kis „Die Drei“ dem Zuschauer. 
Regisseur der Aufführung ist 
W. Gorjunow.

Im vergangenen Jahr hatte das 
Kollektiv des Theaters Erfolg mit 
„Jcgor Bulytschow und die ande
ren“.

Aber zwischen diesen beiden 
Aufführungen macht sich ein merk
licher Unterschied fühlbar. Wenn 
in „Jegor Bulytschow" nur der 
Hauptheld die Aufmerksamkeit des 
Zuschauers auf sich lenkte, so ge
lang es dem Schauspielerkollektiv 
in der jüngsten Aufführung fast 
alle Helden prägnant darzustellcn. 
Nebst dem Haupthclden Ilja Lu
njew ziehen vor dem Zuschauer 
eine ganze Galerie von handelnden 
Personen mit ihrer eigenen Tragö
die vorüber, die cs ermöglichen, 
die Welt der Stadtarmut Ende des 
19. Jahrhunderts in Rußland zu 
widerspiegeln, in der kleinbürger
liche und proletarische Tendenzen 
miteinander kämpfen.

Dem Eigentümler Lunjew 
(Schaus'jieler W. Archipcnko ) 
wird der Arbeiter Pawel Gra- 
tschow (Schauspieler W. Su- 
batschew) gegenübergestellt, der 
den richtigen Lebensweg in der 
Anqâherung mit dem sozialisti
schen Zirkel findet

Sie waren ihrer drei. Drei Freun
de. Ilja Lunjew und Pawel 
Gratschow sind Waisen, Jakow’ Fi
limonow (Schauspieler I. Raszwe- 
tow) ist Schankwirt. Jeder von 
ihnen ist unglücklich auf seine 
Art.

„Von wessen Arbeit lebst du?“ 
Diese Frage ist dominierend und 
zwingt die Helden des Bühnen

stücks, darauf Antwort zu su
chen.

„Ich werde mit meinen eigenen 
Worten sprechen", drohte Ilja, 
aber als er seinen Kaufladen er
öffnet. verwandejt er sich sogleich 
in einen Kaufmann, läßt sich sogar 
von einem Knaben die Stiefel wich
sen und trägt auf der Weste ein 
goldenes Kettchen. Mit allen Kräf
ten ist er bemüht, sich an der 
Oberfläche des Lebens zu halten, 
aber das Bewußtsein seiner Schuld 
an dem Mord des Kaufmanns Po- 
luektow läßt Ilja keine Ruhe. Tem
peramentvoll und emotional spielt 
Wladimir Archipcnko die Rolle 
Iljas.

In jeder Szene unterstreicht er, 
daß sein Held aktiv ist und um das 
Recht. Mensch zu heißen, kämpft. 
W. Archipcnko fühlt die Bühne, 
versteht psychologisch fein mit dem 
Ensemble zusammcnzuspielen, 
bleibt führend im Spiel, ohne dabei 
die anderen Schauspieler in den 
Schatten zu stellen.

Zum Unterschied von Ilja ist 
Jascha ein willenloser, frommer 
Mensch. Die Macht des Vaters 
über ihn ist allmächtig und nimmt 
ihm alle Hoffnung. Die Rolle 
Jakows wird gut von I. Raszwetow 
ausgeführt. Der Schauspieler wählt 
den Rhythmus für jeden Auftritt. 
Sein Jascha ist nicht ein willenlo
ser. sondern auch ein tief unglück
licher Mensch.

Pawel Gratschow ist eine tätige, 
suchende Natur. Im Gefängnis, un
ter politischen Häftlingen, lernt Pa
wel lesen, schreibt Gedichte. 
Er denkt über die soziale 
Ungleichheit der Menschen nach, 
ist bestrebt, einen Ausweg zu 
finden, aber nicht nur um 
des eigenen Wohlergehens willen. 
Der Schauspieler zeigt Pawel mit 

all seinen Schwächen und Mißer
folgen. Der Charakter Pawels wird 
in Schwierigkeiten geschmiedet. 
Die Gedichte, die er Ilja und 'Vcra 
vorliest, sind voller Haß gegen 
die Ungerechtigkeit. Und wir 
zweifeln schon nicht mehr, daß Pa
wel in den Reihen der Sturmvögel 
der Revolution stehen wird.

Ilja Lunjew versinkt, nachdem 
er den Kaufmann Polucktow er
mordet hat. immer tiefer in seinen 
Sünden. Seine Freundschaft mit 
Pawel bricht er ab. Aber die Be
gegnung mit Mascha. Vera; Sofija 
zwingt ihn von neuem, über das 
Geschehene nachzudenken.

Wenn Jcgor Bulytschow sagt: 
„Ich bin nicht auf jener Straße ge
boren”, so ist Ilja gerade dort ge
boren, aber daß der Handel ein ge
setzmäßiger Diebstahl ist, kann ef 
nicht verstehen und versucht Sofija 
das Gegenteil zu beweisen. Wir 
fühlen, daß Ilja schon nicht mehr 
seinen Kaufladen, sondern seine 
Überzeugung verteidigt. Aber als 
er eines Tags im Gericht saß, ruft 
er entrüstet aus: „Warum ist Ps- 
truscha Filimonow Herr? Warum 
ist dieser Betrüger und Dieb Bei
sitzer im Gericht?“

Ilja verwandelt sich. Nun 
versteht er, wo die Wahrheit ist. 
Er wird zu einem Entlarver des 
scheußlichen Lebens,, entblößt die 
Geschwüre der Gesellschaft, wirft 
ihr das alles ins Gesicht und geht 
selbst zugrunde. .

In dieser Aufführung sind viele 
Schauspielererfolge zu verzeichnen. 
Sie klingt auf Gorkis Art leiden
schaftlich auch in unseren Tagen.

W. BORGER
UNSER BILD: Archipcnko In der 

Rolfe Ilja Lunjews
Foto: D. Neuwirt

Zusammenkunft von 
Delegationen der KP 
Italiens und der EDA

ROM. (TASS). „Das faschistische 
Regime in Athen ist der Stütz
pfeiler der aggressiven Strategie 
der USA im Mittclmecr“, heißt es 
in einem Kommunique, das nach 
einer Zusammenkunft von Delega
tionen der Demokratischen Links- 
koalilion Griechenlands (EDA) und 
der Kommunistischen Partei Ita
liens ausgegeben wurde. Diese Zu
sammenkunft fand der „L’nita“ zu
folge nm 12. April statt.

In dem Kommunique wird die 
Rolle der USA und der NATO bei 
der Errichtung des Militärrcginics 
in Griechenland charakterisiert. 
„Der Kampf des griechischen Vol
kes bleibt die entscheidende Kraft 
zum Sturz der Diktatur". wird in 
diesem Dokument unterstrichen. 
„Er erfordert nicht nur Einheit, 
sondern auch Unterstützung durch 
die demokratische OffcnlUchkcil, 
Solidarität aller Arbeiter, aller 
antiimperialistischen, friedliebenden 
Kräfte Europas und der ganzen 
Welt.”

Die EDA-Dclegalion bekräftigte 
ihren Entschluß, alles zu unter
nehmen, um die Einheit dieser 
Kräfte wicderhcrzustellcn und zu 
stärken.*

Beide Delegationen richteten 
flammende/Grüße im die Tausende 
Kämpfer, die In Griechenland unter 
den schweren Bedingungen der Il
legalität für die Freiheit ihres 
Landes fechten.

FERNSEHEN
Für unsere Zelinograder 

Leser
am IN. April

18 00— Fllmjournnl „Der Hals tut 
weh“ fkas.)

18.10—Internationale Übersicht 
(kas.)

18.25—Musik pause
IN 30—Feriizchnaclirichten
18.50—Filmchronik „Ewiges Su- 

dien"
19.10—Aufführung „Der Mensch 

von dem Stern“ (In der Pau
se—Miidk)

21.50—„Das Mullorhcrz”. Spielfilm
23.30—Informalionsprogramm

„Zell“
00.15—Literarische Sendung

Segregation and Diskrimination 
Ist rin unverbrüchlicher Bestand
teil der amerikanischen Lebens
weise.

UNSER BILD: Terror gegen 
Neger In Newark. " < J

Foto:' TASS

„Das chilenische Volk hf mit 
Vietnam!“, „Vietnam besiegt die 
amerikanische Aggression!'*, Frie
den für Vietnam!“ — mH solchen 
Innungen gehen die Chlicner auf 
die Stadl- und Sledlungsstraßcn 
hinaus, demonstrieren Ihre So
lidarität mit dem heldenhaf
ten Volk Vietnams und protestieren 
gegen die Aggression des amerika
nischen Imperialismus In Südwc.st. 
aalen.

UNSER BILD: Demonstration*- 
tcllnebmer In Santiago.

Foto: W’. Laskarew
(TASS)

Wahlmanöver
NEW YORK. (TASS). Die 

demokratische Partei erlitt bei 
dem Versuch, Senator R. Ken
nedy den Zutritt zum Weißen 
Haus zu verwehren, eine Schlap
pe. Dies wurde nach einer in 
Saint Louis zu Ende gegangenen 
Beratving der 17 demokratischen 
Gouverneure offenkundig (7 Gou
verneure weigerten sich an der 
Beratung teilzunehinen, die von 
dem Johnson-Intimus, dem Texa
ner John Conoally, angelcitct wur
de). . • ’ - .

Die mehrstündige Diskussion 
führte zu keinen für die Organi
satoren dieser Zusammenkunft 
wünschenswerten Ergebnissen. Die 
Gouverneure bezogen, unerwartet 
für viele politische Beobachter, 
eine merkwürdige Haltung, indem 
sie die Unterstützung für jeden 
beliebigen Präsident sc haftsanwär- 
lcr verweigerten. Nichtsdestoweni
ger wird dies als ein Zugeständ
nis gegenüber Senator Kennedy 
gewertet.

Die „Bewegung gegen Robert 
Kennedy”, wie die Wahivorberèi-

Z/

UNSERE 

ANSCHRIFT:
Die „Freundschaft” 

erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag.

i
Kaa. CCP 

r. UejiHHorpaa 
floM ConeroB 

7-oA BTÜJK 
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in den USA
hingen des Parteiapparat* der De
mokraten von der USA-Presse ge
nannt werden, entstand, nachdem 
Johnson seinen Verzicht auf die 
Wiederwahl als Präsident des Lan
des bekannt gegeben hatte. Der Lei
tung der demokratischen Partei, 
die sich an den politischen Kurs 
des Weißen Hauses kettete, paßte 
dieser Entschluß Johnsons unver
kennbar nicht in das Konzept. 
Johnsons Anhänger befürchten, 
daß sie ihrer Posten und Privile
gien verlustig gehen werden, wenn 
Robert Kennedy mm Präsidenten 
der USA gewählt wird.

Die „schweren Geschütze”, die 
mit Gouverneuren gegen Kennedy 
aufgefahren wurden, haben jedoch 
versagt. In einer gemeinsamen Er
klärung von 16 Gouverneuren 
(Paul Johnson. Gouverneur des 
Staates Mississippi, lehnte es ab, 
dafür zu stimmen), wird unter an
derem gesagt, daß sic um des 
„Wohles des Landes " illcn” auf 
die Wahlkampagne keinen Einfluß 
nusüben wollen und „einige Mona- 

* tc lang“ „Zurückhaltung“ üben 

777/ '77.
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Redaktlonsschluß: 10 
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er Zelt)
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werden. Die Gouverneure meinen, 
in dieser Zeit werde über die Si
tuation in der demokratischen Par
tei Klarheit geschaffen, so daß 
sie .jnil gutem Gewissen” den von 
einer Partcimchrheit aufgestellten 
Kandidaten unterstützen würden.

Es ist ganz klar, daß in der ge
gebenen Erklärung nicht von dem 
Fehlen von Präsidentschaftskandi
daten der demokratischen Partei 
die Rede ist. Sic zeugt von Mei
nungsverschiedenheiten in der Par
teiführung über brennende politi
sche Fragen, die zu lösen sich die 
jclzigc Führung der Demokraten 
als unfähig erwiesen hat.

Hiesige Beobachter stellen fest, 
daß der Standpunkt der Gouver
neure ein erzwungener ist. Manche 
von ihnen können ihre Meinung 
ändern, wenn über die Lage in 
Südvietnam Klarheit l»cstehen 
wird und der Vizepräsident Hum
phrey sich endlich entschließt, sich 
als „Träger der Ideen” Lyndon 
Johnsons in den Wahlkampf cin- 
zuschaltcn.
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